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Der Finanzminister erklärt den Jahres veranschlag 1947
Im Matienalrat

E m iihrim gsenqiaete im  n.ö. Landtag

ber w e ite re  225 M illionen. Insgesam t also 
b isher 2605 M illionen Schilling. Da bei der 
K onversion bei der N ationa lbank  außerdem  
rund eine M illiarde A lliie rten -M ilitärsch il- 
ling-N oten eingelaufen  sind, die in der Zeit 
zw ischen der B efreiung und dem Tag der 
K onversion  in U m lauf g ese tz t w urden, b e ­
träg t die Summ e der B esatzungskosten , so 
w eit sie geldm äßig in Erscheinung tre te n  
und das B undesbudget be lasten , rund  3.6 
M illiarden Schilling. Die G esam tbelastung  
d er W irtschaft ist na tü rlich  w esen tlich  
höher.

Da Ö sterre ich  als das e rs te  O pfer des 
Nazism us dank des heldenm ütigen  R ingens 
der A lliie rten  M ächte  seit e ine inhalb  J a h ­
ren  zu den b e fre iten  S ta a te n  zählt, w irft 
sich von selbst die F rage  auf, ob eine w ei­
te re  B elastung m it B esa tzungskosten  ge­
rech tfe rtig t ist. Es w ird  Sache der B undes­
regierung sein, alles daranzuse tzen , daß eine 
derartige , für die österre ich ische  W irtschaft 
un tragbare  B elastung so ba ld  als m öglich 
bese itig t wird.

und dem V erb raucherp re is  von 22 G roschen 
für das Kilogramm E rdäpfel sowie u n b e ­
gründete  B eanstandungen  der K arto ffe l­
lieferungen durch W iener S te llen . In sch a r­
fen W orten  rügte  der L andeshaup tm ann  die 
T atsache, daß einzelne B ezirke Z uw eisun­
gen über die vom L andesernährungsam t 
vorgeschriebene Norm gew ähren , und b e ­
m erk te , daß sich die B evölkerung d e r In ­
dustrie- und N o ts tandsgeb ie te  m it vollem  
R echt über d iese  ungleiche L eb en sm itte l­
versorgung aufrege. N achdem  d e r R edner 
über die A blieferung des B ro tg e tre id es  und 
der M ilch gesprochen h a tte , fo rd erte  e r die 
A nw esenden  auf, dafür zu sorgen, daß ü b e r­
all der A blieferungspflich t nachgekom m en 
w erde. D er L andeshaup tm ann  b e to n te  a b ­
sch ließend  die N otw endigkeit, alle K räfte  
e inzuspannen, um die E rnährungskrise , so ­
w eit N iederöste rre ich  das Seine dazu b e i­
tragen  könne, zu m ildern.

D irek to r D w o r s c h a k  e rk lä r te  zur 
Z uckerfrage, es sei dam it zu rechnen , daß 
in den nächsten  Tagen N ach tragsau fru fe  für 
Z ucker erfolgen w erden . Ü ber N eueinstu ­
fungen der V erb rau ch er te ilte  d e r R ed n er 
mit, daß eine en tsp rechende  R egelung zu 
e rw arten  sei. In N iederöste rre ich  seien 
152.000 A rb e ite r, von denen  97.000 S ch w er­
a rb e ite rk a rte n  beziehen, e in  V erhältn is, das 
e iner Ü berprüfung bedürfe . In den  näch sten  
Tagen w erde eine neue H aussch lach tungs­
ordnung in K raft tre te n , die vorsehe, je ­
nen B auern, die n icht selbst in der Lage 
sind, F leisch  und  F e tt  zu erzeugen, die 
A rb e ite rk a rte n  zu geben.

Um eine schärfere  U ntersche idung  zw i­
schen N utz- und  S ch lach tv ieh  in den  N o t­
s tan d sg eb ie ten  e rsuch te  Dr. H i e t e 1 vom 
V iehw irtschafts verband.

A l le r s e e le n g e d a n k e n
Zum zw eiten  M ale nach dem K riege fa l­

len die B lä tte r und ziehen die H e rb st­
nebel, zum zw eiten  M ale fe iern  w ir den 
Tag der T o ten  — A llersee len . W enn im­
m er w ir über die Schw elle des L ebens in 
das R eich der S ch a tten  schauen, w enn wir 
ahnend  und glaubend die M ajestä t des T o­
des e rgeben  auf uns e inw irken  lassen, 
w enn das Schicksal der von uns G egan­
genen unsere  P han tasie  und unseren  Sinn 
beschäftig t, dann schw elgen die T räum er 
und P h an ta s ten  im Ü bersinnlichen und O k­
ku lten , die T atm enschen  aber w enden sich 
nach  dem G edenken  an ihre und des K rie ­
ges T o ten  d e r W irk lichkeit zu und nehm en 
den K am pf gegen Tod, V ernichtung und 
Krieg von neuem  und mit v e rs tä rk te r  E n e r­
gie auf. M öge dies der Sinn un serer A l­
le rsee len fe ie r sein, daß w ir Ö sterre icher uns 
in d ieser Zeit der N ot n icht verlieren , daß 
w ir n icht bange und hoffnungslos w erden, 
sondern  daß w ir mit g ee in te r K raft alle  Not 
überw inden  und  die D rohung n eu er Z er­
w ürfnisse von unserem  L ande fernhalten . 
K önnen w ir das in e iner Zeit, in w elcher 
d ie L ebensbedingungen sch lech ter sind als 
vo r einem  Jah r, in e iner Zeit, in w elcher 
d e r  W in te r m it all seinen  Sorgen an die 
T üren  klopft, nach  dem V ergehen eines 
Jah res , das uns w eder die F re ih e it noch 
d ie volle  Selbständ igkeit geb rach t h a t?  
K önnen w ir an  die Zukunft glauben, w enn 
d ie G egenw art zu dem fu rch tb a ren  E rbe 
des K rieges neue G efah ren  in sich b irg t?  
W ir können  es, w enn w ir es w ollen, wenn 
der einzelne, w enn die P a rte ien  und wenn 
d e r S ta a t es will. D iese sche inbar se lb s t­
v e rs tän d lich e  T a tsach e  muß im m er w ieder 
b e to n t w erden, denn w ie viele Ö sterre icher 
gibt es, die das V ertrau en  in die Zukunft 
und auf Ö sterre ich  verlo ren  haben  oder im 
Begriffe sind, g leichgültig  zu w erden  ge ­
genüber ihrem  L and und ih re r A rbeit. 
W enn auch die äußere  Form  auf der A r­
b e itsste lle  und im bü rgerlichen  Leben ge­
w ahrt b le ib t, die P assiv itä t gegenüber dem 
S chicksal a lle r b irg t schw ere und ernste  
G efahren  in sich. A uf die D auer w ird das 
Sch icksal Ö sterre ichs durch die innere  H al­
tung a lle r Ö sterre ich e r en tsch ieden  w er­
den, durch  die Energie und T a tk raf t, mit 
w e lcher jed e r einzelne das W erk  des W ie­
d e rau fbaues  fö rdert. W enn die Ö sterre icher 
auch in sch lech ten  Z eiten  tre u  zu ihrem  
L ande steh en  — und oftm als haben  sie das 
schon bew iesen  — dann b rau ch t uns um 
unsere  Z ukunft n icht bange sein.

M anche w erden  dabei einw enden, daß die 
Z ukunft Ö sterre ichs zum g röß ten  T eile  gar 
n ich t von den  Ö sterre ichern  selbst bestim m t 
w erden  kann , w eil es von den E n tsch e i­
dungen d e r g roßen M ächte  abhängig ist. 
D er F riedens- oder S taa tsv e rtrag  erst w ird 
d ie B edingungen bekann tgeben , u n te r w el­
chen sich Ö sterre ich  eine Zukunft e rr in ­
gen kann . Gewiß, dies ist rich tig ; a b e r  kein 
S ta a t d e r W elt will den U ntergang Ö ster­
re ichs, die A lliie rten  w erden  das S treben  
und W ollen unseres k le inen  V olkes und 
S ta a te s  anerkennen , w enn sie T a ten  sehen, 
w enn sie gewiß sind, daß w ir alle  d ieses 
Ö sterre ich  w ollen und es gegen niem and 
aussp ie len  w erden . L e tz ten  E ndes liegt 
also auch in d ie se r B eziehung das S ch ick­
sal unseres L andes in un serer eigenen 
H and. W ir können  überzeug t sein, daß un ­
ser V erha lten  von g rößtem  Einfluß auf die 
G esta ltung  des künftigen  F riedens- oder 
S ta a tsv e r tra g es  sein w ird, es w ird  auch 
n ich t ohne Einfluß für den  Z eitpunk t d ie­
ses A bsch lusses sein. Es ist einm al so, daß 
w ir n ich t tun  und lassen  können, w as w ir 
w ollen, ab e r  im R ahm en des M öglichen und 
des G egebenen  können  w ir w ertvo lle  V or­
a rb e it für die Z eit un serer endgültigen 
Selbstbestim m ung leisten .

Ein A rb e ite r, d e r seine A rbe it als n o t­
w endiges Übel auffaß t und nur so wenig 
tu t, als unbed ing t erfo rderlich  ist, um se i­
nen  P osten  nicht zu verlieren , schädig t die 
Sache Ö sterre ichs. Ein G ew erb e tre ib en d er 
oder U n ternehm er, dessen  höchstes Ziel die 
V erm ehrung seines P riv a tk ap ita ls  ohne 
R ücksich t auf die In te ressen  des S taa te s  
und  V olkes ist, fö rd ert die V erw irrung im 
w irtschaftlichen  L eben  unseres Landes. Je  
g rößer d e r P ro zen tsa tz  d ieser ab se its  S te ­
henden  ist, desto  schw ieriger w ird  es der 
R egierung und den B ehörden, den  norm alen  
A blauf des L ebens zu sichern . Es ist A uf­
gabe der R egierung und der politischen 
P a rte ien , das V e rtrau en  in die eigene 
K raft zu s tä rk en  und durch  p lanvolle  und 
wohl ü b e rleg te  M aßnahm en die Existenz

In der D ienstagsitzung des N ationa lra tes 
sprach F inanzm inister Dr, Z i m m e r m a n n  
über den B undesvoranschlag  1947.

Die o rden tliche  G ebarung des Jah res  
1946 h a t sich fast vollständig im Rahm en 
des B undesvoranschlages bew egt. Die 
D eckung des au ßero rden tlichen  H aushaltes, 
zu dem auch die B esatzungskosten  gehören, 
w urde durch die A usgabe von S chatz­
scheinen  ohne Inanspruchnahm e der N o­
tenp resse  durchgeführt. Zur W ährung führte 
der M inister aus, daß durch das A nsteigen 
des G eldum laufes durch die B esatzungs­
k osten  eine defin itive W ährungsoperation  
derzeit noch unm öglich ist. A us diesen 
G ründen konn te  die Regierung auch nicht 
dauernd  am System  des P reisstops fe s t­
halten . Es sei daher seit dem F rüh jah r ein 
langsam es A nsteigen  der bew irtsch a fte ten  
P reise  und zugleich der Löhne festzuste llen  
gew esen. Die E ntw icklung w erde aber mit 
g rö ß te r A ufm erksam keit verfolgt. In d ie­
sem Zusam m enhang e rw ähn te  der R edner, 
daß die R egierung schon vor längerer Zeit 
die A nsprüche Ö sterre ichs auf seinerzeitige 
E rsta ttu n g  des uns vom N aziregim e en tzo ­
genen G oldschatzes der Ö sterreichischen 
N a tiona lbank  angem eldet h abe  und daß zu 
hoffen sei, daß Ö sterreich  bei der A ufte i­
lung des zur Verfügung steh en d en  G old­
bestandes  mit einem  e n tsp rechenden  A nteil 
berücksich tig t w erde. Mit versch iedenen  
S taa ten  sei eine Regelung des Zahlungs­
v e rkeh rs  getroffen  w orden, m it den USA. 
seien U n terhand lungen  w egen eines D ol­
la rk re d its  und w egen F reigabe  der ö s te r­
re ich ischen  G u thaben  in A m erika im Zuge.

Zum B undesvoranschlag  selbst e rk lä rte  
der F inanzm inister, daß die A usgaben und 
E innahm en der o rden tlichen  G ebarung mit 
rund  je 2987 M illionen Schilling v e ran ­
schlagt seien, bzw. die G ebarung mit einem  
kleinen Ü berschuß von rund  300.000 Schil­
ling abschließe.

Von den G esam tausgaben d e r o rd e n t­
lichen G ebarung en tfa llen  auf P ersonalau f­
w and 1313 M illionen und auf Sachaufw and 
1674 M illionen.

A n au ß ero rden tlichen  A ufw endungen 
seien 527.8 M illionen Schilling vorgesehen. 
Das G esam tbudget schließe somit nach dem 
V oranschlag für 1947 mit einem  G ebarungs­
abgang von 527.5 M illionen Schilling ab. 
G egenüber 1946 seien die A usgaben und 
E innahm en der laufenden  G ebarung um 
rund 460 M illionen Schilling höher v e ran ­
schlagt.

Die S teigerung der A usgaben ergäbe sich 
im w esen tlichen  aus der Erhöhung des 
P ersonalaufw andes um 104 M illionen Schil­
ling und des Sachaufw andes um 357 M illio­
nen Schilling. D er M ehraufw and für P e r­
sonalausgaben findet eine E rklärung in der 
N euregelung der Bezüge der B eam ten und 
A ngeste llten . F e rn e r bringe die G ew ährung 
von T euerungszuschlägen und H aushalts­
zuschüssen an die A rb e ite r des Bundes ein 
M ehrerfo rdern is  von 49 M illionen Schilling 
m it sich. Die Erhöhung des Sachaufw andes 
um 357 M illionen Schilling ergäbe sich aus 
dem höheren  A ufw and für K riegsbeschädig-

d er gesam ten B evölkerung zu gew ähr­
leisten . W enn das V ertrauen  des Volkes 
zur A rbeit der Regierung und der b eh ö rd ­
lichen S te llen  vorhanden  ist, dann w erden 
N otzeiten , w ie sie je tz t w ieder über Ö ster­
reich here ingeb rochen  sind, n icht Flam m en- 
zeich.cn eines allgem einen N iederganges 
sein, sondern  A nsporn  zu e rn eu te r K raft- 
anstrengung  zur Ü berw indung der aufge­
s tiegenen  H indernisse.

Die H iobsnachrich ten  der le tz ten  Tage, 
E instellung des E isenbahnverkehrs in n e r­
halb der D irek tion  W ien, die w e ite re  V er­
sch lech terung  in der Strom versorgung, die 
e rn eu ten  S chw ierigke iten  im Z onengüter­
v e rk eh r zw ischen den w estlichen  B undes­
ländern  und die d rohende Kürzung selbst 
d er 1200 K alorien haben Entm utigung und

tenfürsorge (99 M illionen), die M ehraufw en­
dungen für Sozialversicherung (22 M illio­
nen), e iner E rhöhung der land- und fo rst­
w irtschaftlichen  F ö rderungsm ittel (23 M il­
lionen), E rhöhung des A ufw andes für B au ­
ten  (31 M illionen), der M ehrausgaben der 
Post- und T eleg raphenansta lt (29 M illionen) 
und jener der S taa tseisenbahnen  (90 M il­
lionen Schilling).

D iese Steigerung der A usgaben sei d e u t­
licher A usdruck des A ufbauw illens der 
Bundesregierung.

Die Besatzungskosten
Ü ber die B esatzungskosten  führte  der 

M inister aus: F ü r die B esatzungskosten  ist 
im B undesvoranschlag 1946 keine Vorsorge 
getroffen. A nläßlich der K onversion im D e­
zem ber 1945 w urde den B esatzungsm ächten  
zum U m tausch ih re r R eichsm ark- und A l­
liie rten  M ilitärschilling-N oten ein B etrag  
von 1980 M illionen Schilling übergeben. Für 
die Zeit vom 12. F eb ru a r bis 30. Ju n i 1946 
400 M illionen, für 1. Ju li bis 30. Septem -

Im n.ö. L andhaus fand am 29. O ktober 
eine E rnährungsenquete  s ta tt,  an der L an ­
deshaup tm ann  R e i t h e r, säm tliche B e­
z irk sh au p tleu te  und alle E rnäh rungsreferen ­
ten  von N iederöste rre ich  teilnahm en.

In seiner E röffnungsansprache wies L an­
deshaup tm ann  R e i t h e r  zunächst die V or­
w ürfe zurück, die in le tz te r Zeit gegen die 
L andesregierung hinsichtlich  der E rn te ­
ablieferung und nam entlich  der K arto ffe l­
ablieferung erhoben  w urden. Die L andes­
regierung verkenne  n icht die allgem eine 
E rnährungslage und scheue auch n ich t vor 
außero rden tlichen  M aßnahm en zurück, w enn 
d iese durch außero rden tliche  V erhältn isse  
notw endig seien. Das E rnährungsd irek to rium  
m üsse jedoch anerkennen , daß N ied erö ste r­
reich seiner A blieferungspflicht im großen 
und ganzen nachgekom m en sei. Die L andes­
regierung habe n ichts un terlassen , um 
Schw ierigkeiten  bei der A blieferung zu 
überw inden. Es habe jedoch Schw ierigkei­
ten  gegeben, deren  Ü berw indung Aufgabe 
des E rnährungsd irek to rium s gew esen sei. 
W iederho lt habe die L andesregierung von 
den A rbe itsäm tern  A rb e itsk rä fte  zur H e r­
einbringung der K arto ffe le rn te  angefordert, 
m eist jedoch ohne Erfolg, Es gebe in W ien 
tausende  M enschen, die täglich vo r den 
Kinos Schlange stünden, ab er es gäbe nur 
wenige M enschen, die m ithelfen w ürden, 
unsere  B auern  bei der E rn tea rb e it zu un ­
te rs tü tzen .

L andeshaup tm ann  R eith er verw ies ferner 
darauf, daß die E rn tep ro d u k te  e rs t zu B e­
ginn 1947 v e rte ilt w erden  so llten  und daß 
d ie plö tz liche F orderung  nach A blieferung 
zur V erzögerung habe führen müssen. D er 
R edner k ritis ie rte  sodann die P reisspanne 
zw ischen dem E rzeugerpreis  von 9 G roschen

E rb itte rung  zur Folge gehabt. L eider b e ­
schränken  sich d iese M aßnahm en auf die 
russische Zone, ja sie lassen p rak tisch  so­
gar das G erede über die Zerreißung Ö ster­
re ichs als e rn s t erscheinen . D abei soll k la r 
zum A usdruck  gebrach t w erden, daß w ir 
die Schuld an d iesen  Z uständen w eder e iner 
einzelnen B esatzungsm acht, noch der T ä tig ­
k e it der Regierung geben w ollen, sondern  
dem Zusam m enw irken besonders he ik le r 
po litischer Problem e, deren  U rsachen 
außerhalb  Ö sterre ichs liegen und in dem 
Kam pf um die po litischen  und w irtsch aft­
lichen E influßsphären  der großen M ächte 
gelegen ist. W as w ir dabei tun  können, ist 
in W ort und T at die E inheit Ö sterre ichs 
zu bew eisen, ist die völlig n eu tra le  H altung 
gegenüber von A spira tionen von außen.

U nsere A ufgabe ist es, gut F reu n d  zu sein 
m it allen  N achbarn  und mit allen  großen 
M ächten  der A lliie rten . W ir m üssen uns die 
A chtung der B esatzungsm ächte  n ich t durch  
L iebed ienerei erkaufen , gleich nach  w e lche r 
R ichtung sich diese b e tä tig en  will, sondern  
durch  unsere  geein ten  B estrebungen , alle 
Schw ierigkeiten  zu überw inden , durch  das 
E instehen  für jeden  e inzelnen  Ö sterre icher, 
der sich n icht außerhalb  der G ese tze  ge ­
s te llt hat, und durch  die Leistung und  die 
Q ualitä t un serer A rbe it. J e  m ehr w ir für 
unser L and und für unsere  M enschen e in ­
s tehen, desto  g rößer w ird  die A chtung  der 
A lliie rten  für unser V olk sein, desto  ge­
n e ig te r w ird  das B es treb en  der B esatzungs­
m ächte sein, uns e inen  V ertrag  zu geben, 
der uns frei leben  und unsere  A ufstiegs­
m öglichkeiten  frei en tfa lten  läßt.

V erw eilen  w ir d ah er n ich t allzu lange an 
den G räbern  der V ergangenheit, sondern  
w enden w ir uns dem w irk lichen L eben zu, 
das unsere  ganze K raft, ab e r auch unser 
ganzes H erz brauch t, um die Schw ierig­
k e iten  der G egenw art überw inden zu 
können.

Stromversorgung noch kritischer! 
Spart noch mehr!



Seite  2 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Freitag , 1. November 1946

Seit

V(

D.
fen
unse
date
erei
schl

tele
J o t
Mö
Kr

1
f
A
k
K
H
fe
G
pr
da
m<
nu
De

sei 
Ke 
2:1 
Plei 
Ree 
ben 
karl 
in c 
fast 
preii 
schl« 
plei c 
hin  
ten, 
haus« 
men?: 
memi 
herhe  
bei c

L andesrat H a l l e r  gab b ekann t, daß b e ­
re its  in der nächsten  Zeit e tw a  tausend  
Jungochsen  aus den w estlichen  G ebieten  
nach N iederöste rre ich  kom m en w erden, die 
zum A ustausch  von n icht m ehr voll ta u g ­
lichen T ieren  ve rw endet w erden  sollen, so 
daß die ausgesch iedenen  T iere  gesch lach­
te t  w erden  können.

Als V e rtre te r  des G e tre id ew irtsch a ftsv e r­
bandes gab R eferen t R a a b  das vorläufige 
A blieferungsergebnis an B ro tg e tre id e  b e ­
kannt. A ls unbefried igend  beze ichnete  er 
die A blieferungsziffern  bei G erste  und H a­
fer und künd ig te  schärfste  Ü berprüfung der 
säum igen G ro ß b e trieb e  an. Die gleiche 
Forderung  erhob  der G eschäftsfüh rer des 
G e tre id e  w irtschafts  V erbandes S taa ts ra t
D w o r s c h a k ,

D er G eschäftsführer des K arto ffe lw irt­
schaftsverbandes  S t e f f e n  bek rä ftig te  die 
A usführungen des L andeshaup tm annes 
durch  eine eingehende ziffernm äßige D ar­
stellung.

Zur F rage  der K ontingen tierung  der 
A utore ifen  und des Benzins sp rach  L andes­
ra t H a l l e r .

L andesam tsd irek to r Dr. V a n c u r a b e ­
to n te  zum Schluß, daß man mit R ücksicht 
auf die V erkeh rslage  w ieder dazu  ü b e r­
gehen m üsse, die F a h re r  der L astau tos  zu 
zwingen, P ersonen  m itzunehm en, die zu 
ih re r A rb e its s tä tte  kom m en w ollen, selbst 
dann, w enn die zulässige M itfahrerzahl 
ü b ersch ritte n  w erde.

Politische Rundschau
In England h a t P rem ierm in ister A ttlee  

auf dem G ew erkschaftskongreß  in B righton 
eine R ede gehalten , die in ih re r Schärfe 
gegen die Sow jetunion und  die Kom m uni­
sten  selbst in England S taunen  hervorrief. 
W enn A ttle e  dann sp ä te r in se iner offiziel­
len E igenschaft als P rem ierm in ister im U n­
te rh au s  b ed eu ten d  gem äßigter au ftra t und 
n u r eine neue Lösung der außenpo litischen  
P roblem e verlang te , so h a tte  e r durch seine 
H altung dennoch e rre ich t, daß W inston 
C hurchill als F ü h re r der O pposition fast 
a llen  M aßnahm en der A rbe ite rreg ie rung  zu ­
stim m en konnte . D iesem  po litischen  B urg­
frieden  in England lieg t die parte im äßige 
A version  gegen den Kommunismus zu­
grunde, w enn sie sich in außenpolitischen  
F ragen  auch n icht offen zeigt.

Die W aiden in B ulgarien hab en  bei e iner 
VOprozentigen W ahlbeteiligung der V a te r­
ländischen F ro n t 364 von den 465 M anda­
ten  gebrach t. Von ihnen errangen  die K om ­
m unisten  allein  277 M andate , sie besitzen  
also die abso lu te  M ehrheit. D er B lock der 
O pposition, dem auch der gegenw ärtige  M i­
n is te rp rä sid en t angehört, ist mit 101 M an­
d a ten  w eit in der M inderheit geblieben. 
D er A usgang der W ahlen  in B ulgarien  ü b e r­
rasch t nicht, e r  ist die na tü rlich e  Folge der 
po litischen  Entw icklung d ieses slaw ischen 
V olkes, das e rs t vor k u rze r Zeit m it ü b e r­
w ältigender S tim m enm ehrheit das K önigtum  
abgeschafft hat.

D er N achbar B ulgariens, die Türkei, 
w a rte t auf die endgültige Lösung der 
M eerengenfrage  und versuch t e instw eilen  
ähnliche F reu n d sch afts- und H andelspak te  
m it den S taa te n  des N ahen O stens abzu ­
schließen, w ie sie es b e re its  m it Iran  ge­
tan  hat.

In Indien  h a t sich durch den E in tritt der 
M oslem liga in d ie In te rim sreg ierung  eine 
S tärkung  der indischen Position  ergeben, 
die sich schon darin  äußert, daß d ie F ü h ­

rerin  der indischen D elegation  bei den V er­
ein ten  N ationen  eine s tä rk e re  V ertre tung  
für Indien im In te resse  a lle r asia tischen 
V ölker verlangt.

N ach den V erhandlungen des ägyptischen 
M in isterp räsiden ten  in London über den 
anglo-ägyptischen V ertrag  w urde im eng­
lischen U nterhaus e rk lä rt, daß ein W echsel 
im S ta tu s  des Sudan n icht in Erw ägung ge­
zogen w erde. Dam it w erden  die F o rd eru n ­
gen Ä gyptens nach  völliger E inverleibung 
des Sudans mit Ä gypten n icht verw irk lich t.

Bei der Eröffnung der G eneralversam m ­
lung der V ere in ten  N ationen w ies G en era l­
s e k re tä r  Trygve Lie auf die span ische Frage 
hin, deren  Lösung im S ich erh e its ra t in eine 
Sackgasse gekom m en sei. E r^v eru rte ilte  die

Franco-R egierung, die dem spanischen Volk 
durch die bew affnete  In te rven tion  der 
A chsenm ächte  aufgezw ungen w urde. Wie 
uneinig die W elt gerade dem Problem  
,,Spanien" gegenübersteh t, zeigte die R eak ­
tion auf die R ede Lies, die in der F e s t­
stellung eines südam erikan ischen  V e rtre ­
te rs  gipfelte, daß es n icht die Pflicht des 
G en era lsek re tä rs  der V ere in ten  N ationen 
sein könne, die Hoffnung auf den Zerfall 
irgend e iner Regierung auszudrücken. Die 
W elt b lick t heu te  auf N ew york, auf den 
Tagungsort der V ere in ten  N ationen und der 
A ußenm inister, sie e rw a rte t ab er auch mit 
vie lle icht noch g rößerer Spannung die Rede, 
die G eneralissim us S talin  für den 6. N o­
vem ber angekündigt hat.

Nafiioaelmt Honiier iprash m Weiidhoien n. d.Thhs
Am vergangenen Sonntag sprach N atio ­

n a lra t H o n n e r in e iner kom m unistischen 
V ersam m lung im K inosaale W aidhofen. Das 
In te resse  an  d ieser Versam m lung w ar groß, 
denn der Saal k onn te  die V ersam m lungs­
te ilnehm er kaum  fassen.

D er R edner ging zuerst von den F e s ts te l­
lungen aus, die e r in dem gleichen Saale 
vor einem  J a h r  gem acht h a tte . Damals, 
kurz  vor den W ahlen , h a t e r für die E n t­
w icklung Ö sterre ichs eine s ta rk e  kom m u­
n istische P a rte i für notw endig  e rk lä rt. Die 
W ahlen  a b er haben  ein gegenteiliges E r­
gebnis geb rach t und ta tsäch lich  sind durch 
das K räfteverhä ltn is  der P a rte ien  jene 
Schw ierigke iten  au fge tre ten , die e rn ste  
Folgen für Ö sterre ich  geb rach t haben. W ir 
s teh en  vor einem  W in ter, der schlim m er 
w erden, w ird als der vergangene, w eil die 
G efahr b esteh t, daß die im V erhältn is zum 
V orjahr ohnedies schon gekürz ten  R ationen 
w ieder n ich t au fre ch te rh a lten  w erden  kö n ­
nen. N äher auf die E rnährungslage e in ­
gehend, kam  der R ed n er zum Schlüsse, daß 
Ö sterre ich  aus eigenem  1200 K alorien  für 
den N orm alverb raucher aufbringen könnte , 
w enn die W irtschafts  v e rbände  rich tig  a r ­
b e ite ten  und die A blieferungspflich t auch 
von allen  großen B auern  e ingehalten  w ürde. 
E r beg rü n d e te  d iese  F estste llung  m it den 
V erhältn issen  aus den J ah ren  1928 bis 1934, 
als die D urchschn ittska lo rienanzah l für je ­
den Ö sterre icher 3250 täg lich  betrug . 
A ußerdem  w urde dam als B u tte r in re ich ­
lichen M engen, K äse und Z ucker ausge­
führt, K arto ffeln  w urden  bis zu 97 Prozent, 
B ro tg e tre id e  zu 100 P rozen t und W eizen zu 
60 P rozen t im eigenen Lande aufgebrach t. 
Es m üßte daher se lb s t bei A nrechnung der 
durch die K riegs- und N achkriegszeit b e ­
d ingten  V erhä ltn isse  eine E rnährung  von 
1200 K alorien  für den N orm alverb raucher 
durch eigene A ufbringung möglich sein. Die 
H ilfe von außen w äre  hiezu eine w illkom ­
m ene A ufbesserung. D ie e rn s te  E rnährungs­
lage vor allem  in der russischen  B esatzungs­
zone is t auch eine Folge der verhängnis­
vollen Z onenw irtschaft. So ist es heu te  
noch unm öglich, das überschüssige Vieh aus 
den w estlichen  B undesländern  nach N ied er­
ö s te rre ich  zu b ringen oder das Salz und 
seit neuestem  die K ohle, die aus den R u h r­
geb ie ten  zw ar nach Ö sterre ich  h e re in ­
kom m t, ab er in O b erö ste rre ich  au fgesta ­
p elt w ird. A ls G egenm aßnahm e für diese 
A bsperrung  haben  die sow jetischen B ehör­
den die A usfuhr von K arto ffeln  und  a n d e ­
ren  P ro d u k ten  aus ih re r Zone gesperrt. 
D er R edner v e r tra t die A nsicht, daß alles 
dazu angelegt sei, die russische Zone dem 
H unger p reiszugeben  und das L eben h ier 
zum S tillstand  zu b ringen mit dem Ziele,

Sedsaiksteinenthiillimg in Neuhofen n. d.Yhbs
N euhofen a. d. Ybbs bei A m ste tten  ist 

d e r O rt, in dessen  Zusam m enhang der Name 
unseres V a terlan d es  zum e rs ten  M ale auf­
schein t. A n der 950 -Jah r-F e ie r in diesem  
h isto rischen  O rte  nahm en am vergangenen 
Sonntag  B undeskanzler Ing. F i g l ,  L andes­
h aup tm ann  R  e i t  h  e r, der sow jetische B e­
z irkskom m andant von A m ste tten  sowie zah l­
re iche  n ied e rö ste rre ich isch e  M anda ta re  teil. 
In  e in e r S chenkungsurkunde  O ttos III. an 
das F reisinger B istum , die die L ehen in 
N euhofen und Um gebung b e trifft, schein t 
zum erstenm al d e r Nam e „O sta rr ich i“ auf, 
und N euhofen s te llt som it eigentlich  den 
G eb u rtso rt des N am ens Ö sterre ich  dar. Die 
F e ie rlich k e iten  begannen  m it einem  fe ie r­
lichen  H ocham t, das B ischof M e m e l a u e r  
ze leb rie r te . Am N achm ittag  e rsch ienen  
B undeskanzler Ing. F i g l  und L an d esh au p t­
m ann R e i t h e r. D er B undeskanzler e n t­
hü llte  auf dem K irchenp la tz  einen  G ed en k ­
stein , dessen  Inschrift auf die Entw icklung 
N euhofens seit dem Ja h re  996 h inw eist. 
L andeshaup tm ann  R e i t h e r b rach te  im 
N am en d e r B evölkerung N iederöste rre ichs  
das G elöbnis unw an d elb a re r T reue  zu 
Ö sterre ich  und den W illen zum res tlo sen  
W iederau fbau  zum A usdruck, B undeskanz­
le r  Ing. F i g l  füh rte  in e iner längeren  A n ­
sp rach e  aus, daß  Ö sterre ich  in se iner gan­
zen gesch ich tlichen  E ntw icklung den B e­
w eis e rb rach t habe, ein E lem ent des F r ie ­
dens zu sein. N iem als h a t uns der G laube 
an Ö sterre ich  verla ssen  und das stolze und 
u n ersch ü tte r lich e  B ekenn tn is  zu Ö sterre ich  
w ird  uns auch in Z ukunft e rh a lten  bleiben . 
D ank  der a lliie rten  M ächte  sind w ir w ieder 
b e fre it, ab e r unser Ziel ist, n icht nur b e ­

freit, sondern  w irk lich  frei zu sein. D er 
B undeskanzler w ies im V erlauf se iner Rede 
auf die Tagung der UNO. hin, an der die 
Ö sterre ich e r lebend igstes In te resse  n eh ­
men. Ö sterre ich  selbst w olle m öglichst 
bald ein vo llw ertiges M itglied der V ere in ­
ten  N ationen w erden . „U nsere  A rb e it“ , 
schloß der K anzler, „d ient dem Frieden , 
w ir w ollen ab er auch N utzn ießer des F r ie ­
dens sein. W ie uns in der V ergangenheit 
der G laube an den H errg o tt die K raft zum 
D urchhalten  gegeben hat, so soll e r auch 
in Z ukunft unsere  S tä rk e  sein .“

Der Bezirk Amstetten in Wort und Bild 
zur 950-Jahr-Fe ier

Die vom F estkom itee  herausgegebene 
F es tsc h rif t anläßlich  der „O sta rr ich i-F e ie r“ 
gelang te  b e re its  zum V ersand. Sie lieg t zum 
P reise  von S 2,50 in allen  H andelsgeschäf­
ten  des B ezirkes auf. F ü r Schulen, denen 
die Schrift d irek t zugeht, w ird  eine E r­
m äßigung von 50 g gew ährt. D as F e s t­
kom itee  b itte t die G em einden und die 
K aufleute, sich den V ertrieb  d ieses hübsch 
a u sg es ta tte te n  k le inen  W erkes besonders 
angelegen sein zu lassen, da es n icht nur 
ein D okum ent über Ö sterre ichs W erden  
d a rs te llt, sondern  auch ein A ndenken  von 
b le ibendem  W ert ist, Infolge P apierm angeis 
w ar le ider nur eine b eg renzte  H erstellung  
m öglich. A lle F rau en  und M änner des B e­
z irkes A m ste tten  w ollen  daher m öglichst 
rasch  das W erk  erw erben , um sich diese 
w ertvo lle  E rinnerung rech tzeitig  zu sichern.

Ö sterre ich  zu zerre ißen . Es ist seh r billig, 
den R ussen die Schuld zu geben, daß in 
Ö sterre ich  n ichts vorw ärts  geht, T a tsache  
ist jedoch, daß die R ussen die w enigsten  
S chw ierigkeiten  m achen und am m eisten 
helfen.

D urch die B esa tzungstruppen  und die B e­
setzung en tsteh en  naturgem äß v iele K osten  
und Schw ierigkeiten , doch auch andere  
L änder sind b e se tz t und w eisen  dennoch 
einen  b ed eu ten d en  F o rtsc h ritt in jed e r B e­
ziehung auf. A uch die kom m unistische 
P a rte i verlang t die völlige B efreiung Ö ster­
reichs, ab er eine V orbedingung dazu ist 
d er A bzug der 600.000 zum eist fasch isti­
schen A usländer, die eine e rn ste  B e­
drohung für Ö sterre ich  nach  dem Abzug 
d er B esa tzungstruppen  d a rs te llen  w ürden. 
Es muß als seh r a la rm ierend  erscheinen, 
w enn gew isse B estrebungen  eine E inbürge­
rung und Seßhaftm achung eines T eiles d ie ­
ser A usländer zum Ziele haben.

In seinen w e ite ren  A usführungen kam 
N atio n a lra t H onner auf die K onzen tration  
der po litischen  P a rte ien  zu sprechen, die 
zw ar in den Ü bereinkom m en b esteh t, aber 
in der P rax is  zersch lagen  w orden ist. 
Es gibt in Ö sterre ich  eben verschiedene 
reak tio n ä re  E lem ente, die Ö sterreich  in 
e inen reak tio n ä ren  Kurs tre ib en  wollen. 
D ieser kann jedoch nicht verw irk lich t 
w erden, so lange in Ö sterre ich  die Russen 
und die Sow jetarm ee stehen. Die S ow je t­
union Wird n icht zulassen, daß Ö sterre ich  
zum B randherd  eines zukünftigen  K rieges 
w erden  kann.

In w e ite re r Folge beh an d e lte  der R edner 
die M aßnahm en, die zur völligen A u sro t­
tung des Faschism us führen  sollen, in sb e ­
sondere k ritis ie rte  e r die T a tsache , daß 
noch im m er ke ine  D urchführungsverord­
nung zum B eam tenüberle itungsgese tz  h e r­
ausgegeben w orden sei. Ü ber die N azifrage 
v e rtra t e r noch einm al den bek an n ten  
S tan d p u n k t der K om m unistischen P arte i, 
die k le inen  Nazi zu p a rd o n n ie ren  und sie 
w ieder in den A rbeitsp rozeß  einzuschalten , 
die großen und v e ran tw o rtlich en  jedoch 
s tren g ste r B estrafung zuzuführen.

Zur Behebung der E rn äh rungskatastrophe  
ve rlang te  N a tio n a lra t H onner die B ese iti­
gung der W irtschafts  verbände, die p lan ­
mäßige K ontro lle  der W irtschaft und die 
A ufstellung und Einsetzung von V erso r­
gungsausschüssen in jedem  O rt, in jedem 
B ezirk und in jedem  B undesland. Die V er­
sorgungsausschüsse sollen aus V e rtre te rn  
a lle r S ch ich ten  der a rb e ite n d en  B evö lke­
rung b e steh en  und die Zusam m enarbeit 
zw ischen B auern  und A rb e ite rn  fö rdern  und 
vertiefen .

Ein b re ite r  Raum seiner A usführungen 
w ar der H etze  gegen die K om m unisten ge­
w idm et, gegen die nur eine an tifasch istische 
F ro n t der D em okra ten  gegen die R eak tio ­
näre  die w irk liche D em okratie  in Ö ster­
re ich  w ahren  kann.

Zur A ußenpo litik  e rk lä rte  der R edner, 
daß Ö sterre ich  es sich n icht le is ten  könne, 
daß unser L and nach W esten  o rie n tie rt 
w erden  solle und daß endlich Schluß ge ­
m ach t w erden  m üsse mit der H etze  gegen 
die Sow jetunion. D ann w erden  w ir auch 
die F reundschaft der Sow jetunion finden, 
w elche die V oraussetzung dafür ist, daß 
unsere  H eim at Ö sterre ich  e iner frohen Zu­
kunft entgegengeht.

Die A usführungen des R edners w urden 
mit großem  Beifall aufgenom m en. A n­
sch ließend  w urde der P artisanenfilm  „G e­
nossin X “ gezeigt. D er „Tag der P a r te i“ , 
den die K om m unistische P a rte i des B ezir­
kes W aidhofen a. d. Ybbs mit e iner Tagung 
d e r F u n k tio n äre  und V ertrauensm änner b e ­
gonnen h a tte , fand dam it seinen  A bschluß.

A U S  Ö S T E R R E I C H
A nläßlich des B esuches des ö s te rre ich i­

schen A ußenm inisters Dr. G ruber in den 
V erein ig ten  S taa ten  ve röffen tlich te  das 
am erikanische A ußenm inisterium  eine B e­
kann tgabe, in w elcher Österreich neuerlich 
als freier und unabhängiger S ta a t anerkannt 
wird.

Vor seiner A bre ise  aus A m erika nach 
Europa e rk lä rte  G eneral M ark  C lark, daß 
Österreich am Beginn einer fühlbaren Bes­
serung stehe.

D er A lliie rte  R at in W ien h a t in seiner 
le tz ten  Sitzung beschlossen, so bald  als 
m öglich einen gem einsam en e in v erstän d ­
lichen B erich t ü b e r das N azigesetz h e rau s­
zugeben.

D er S ich e rh e itsd irek to r für N ied erö ste r­
reich, Dr. F ranz  B aier, w urde auf V erfü­
gung des sow jetischen O berkom m andos v e r­
h a fte t, w eil e r ohne W issen der L andes­
k om m andan tur e inen R underlaß  über das 
V erbo t von D em onstrationen  in N ieder­
ö s terre ich  herausgegeben  hat. D er u n rech t­
m äßige R underlaß  des S ich erh e itsd irek to rs  
w urde vom M ilitärkom m andanten  der 
Sow jetarm ee in N iederöste rre ich  annulliert.

K ard ina l Inn itzer h a t am vergangenen 
Sonntag aus A nlaß der C hristkön igsaka­
demie im G roßen M usikvereinssaal in 
W ien eine A nsprache  gehalten , bei w elcher 
e r im N am en der ka tho lischen  E lte rn  die 
ka tho lische  Schule forderte.

D er M in isterra t genehm igte den Entw urf 
eines B undesgesetzes ü b e r die beschleu­
nigte Aburteilung von Verbrechen und V er­
gehen nach dem B edarfsdeckungsstra f­
gesetz (Schnellgerichtsgesetz).

Die Heimführung der in englischer Kriegs­
gefangenschaft im Mittelmeerraum befind ­
lichen Ö sterre icher beginnt noch im Laufe 
dieses M onates.

M inister H elm er e rk lä rte , daß in den le tz ­
ten  zwei M onaten  7500 Heimkehrer aus 
russischer, 4000 aus jugoslawischer, 1600 aus 
amerikanischer und 250 aus polnischer 
Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt sind.

In Sittenberg in K ärn ten  w urden  große 
Braunkohlenvorkommen en tdeck t.

A m erikan ische S tellen  in B ayern  haben  
die E instellung der S trom lieferungen aus 
den Innw erken  nach dem Aluminiumwerk 
R anshofen in O b erösterre ich  verfügt. D a­
durch ist d ieses große W erk  stillgelegt 
w orden.

Die Ermäßigung der Einkommensteuer
t r i t t  m it 1. N ovem ber in K raft.

Die UNRRA.-Z igare tten  w erden  ab M itte  
D ezem ber ausgegeben w erden. Die auf 
die R au ch e rk a rte  erfo lgende Zuteilung 
w ird für M änner und F rauen  v o raussich t­
lich je 60 S tück  b e tragen . Ein S tück  soll 
50 G roschen kosten .

A U S  D E M  A U S L A N D
D er P räs iden t der G eneralversam m lung 

eröffnete  die Versammlung der UNO. mit 
den W orten : „Es gibt v iele Zw eifler und 
Zyniker, die d ieser V ersam m lung einen 
F ehlschlag  prophezeien . Ihnen sage ich: 
e n tw ed er ist unsere A rb e it von Erfolg ge­
k rö n t oder die W elt w ird  in D unkelheit 
und Chaos zu rücksinken .“

In K ürze soll zum Zw ecke für die V er­
rechnung d eu tsch e r E xporte , die R eichs­
mark stabilisiert w erden. D er W ert e iner 
R eichsm ark  soll auf 30 am erikan ische C ents 
festgese tz t w erden, w ährend  die M ark  vor 
dem Krieg m it rund  40 C ents no tie rte .

Die mit der U ntersuchung  des Selbst­
m ordes H erm ann Görings b eau ftrag te  V ier­
m ächtekom m ission gab b ekann t, daß nach 
g enauer Prüfung a lle r Indizien Göring b e­
reits seit Einlieferung in das Gefängnis im 
Besitz der Phiole mit Zyankali gew esen ist. 
Es w ar ihm gelungen, d iese so gut zu v e r­
bergen, daß sie bei w ied erh o lte r D urch ­
suchung der Zelle n icht aufgefunden w urde.

In der am erikan ischen  Zone D eutsch lands 
w urde ein 9. Pflichtschuljahr eingeführt, 
um die Jugend lichen , die keine L ehrste lle  
finden, vor der S traß e  zu bew ahren .

Briefe und Grüße an unsere Kriegs­
gefangenen in der UdSSR.

Die „ Ö s t e r r e i c h i s c h e  Z e i t u n g “ 
verö ffen tlich t täglich B riefe und G rüße 
ö s terre ich isch e r K riegsgefangener aus der 
UdSSR. F e rn e r w erden  G rüße von Fam i­
lien an  ih re  A ngehörigen  in der UdSSR, 
v eröffen tlich t, da diese Zeitung an die 
ö s te rr. K riegsgefangenenlager üb e rm itte lt 
w ird.

A uskunft und A nnahm e von G rüßen: 
D ienstag  und Sonntag vorm ittags in der 
V e rtrieb sste lle  der „Ö sterreich ischen  Zei­
tung“ , W aidhofen  a. d. Ybbs, O b ere r S ta d t­
p la tz  19.

Aus
S l a d l  u n d  J ß a n d

NAC HR IC HT E N AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t :  Am 23.

O k tober ein K nabe R u p e r t  F r a n z  der 
E ltern  R upert und M aria H a l b m a y r ,  
T isch lerm eister, W aidhofen, W ey rerstraß e  
Nr. 49a. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am
22. O k tober P e te r  G r a f ,  T isch lerm eister, 
und M aria W i e l a n d ,  H aushalt, beide 
aus Langenlois, K am pta lstraße  35. Am 26. 
O k to b er S tefan  S e i s e n b a c h e r ,  Schlos­
ser, W aidhofen-Land, 1. W irts ro tte  17, und 
M argarete  R u s m a y r ,  V erkäuferin , W aid­
hofen-L and, 1. R ien ro tte  27. — T o d e s ­
f ä l l e :  Am 21. O k tober B ertha  S a t z i n ­
g e  r, B ahnbeam tensgattin , W aidhofen-L and, 
1. R ien ro tte , 75 Jah re . Am 21. O ktober 
F ranz  S o t o s e k, G erber, Zell, Schm iede­
s traße  22, 75 Jah re . Am 17. O k tober Franz 
H o f e g g e r, A lte rs ren tn e r, W aidhofen. 
W ev rerstraß e  36a, 70 Jah re . Am 18. O kto-



Freitag, 1. November 1946
Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Seite 3

N D

her F ranz  B e r a n e k ,  Lehrling, Hilm 131, 
15 Ja h re .

Kriegsopferverband für Wien, N ieder­
österreich und Burgenland, Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Ybbs. Die O rtsg ruppe des 
K riegsopferverbandes W aidhofen a. d. Y. 
gibt ih ren  M itg liedern  b ekann t, daß am 
Sam stag den 2. N ovem ber (A llerseelen) eine 
F e ier zur Ehrung a lle r G efallenen und ge ­
s to rbenen  S o lda ten  und Z iv ilin te rn ie rten  
ohne U n tersch ied  der N ation  und Religion, 
insbesondere jen e r der W eltk riege  1914 bis 
1918 und 1939 bis 1945, angeo rdnet ist. Die 
F e ier ist für 10 U hr vorm ittags am städt. 
F riedhof angesagt. Von allen  A ngehörigen 
der O rtsg ruppe W aidhofen  a. d. Ybbs w ird 
e rw arte t, daß sie sich zu d ieser F e ie r p ü n k t­
lich einfinden.

Nachricht aus der Kriegsgefangenschaft. 
K onrad H o l z e r ,  geboren  1919, befindet 
sich lau t M itteilung eines H eim kehrers  in 
L itauen. N ähere  A uskunft im S e k re ta ria t 
der Sozialistischen P a rte i, U n tere  S tad t 43.

österr. Volkspartei, Bezirk W aidhofen 
a. d. Ybbs. N atio n a lra t T a z r e i t e r  gibt 
für die B ezirksle itung der ö s te r r . V olkspar­
tei b ekann t, daß am Sam stag den 9. ds. um 
9 U hr vorm ittags in A m ste tten  im großen 
S tad tsaal (H otel G inner) eine H a u p t ­
b e z i r k s p a r t e i k o n f e r e n z  s ta ttf in ­
det, zu d e r nach M öglichkeit säm tliche M it­
glieder der B ezirksleitung, O rtsleitungen, 
M andatare , G em einderäte , S ta d trä te  und 
B ürgerm eister zu e rscheinen  haben . Es ist 
G elegenheit zur D e b a tte  und zu A nfragen. 
Das po litische  R efera t h ä lt M inister a. D. 
Ing. J .  R a a b .

Aufklärung des Vorganges bei der Zie­
hung am 15. Dezem ber 1946 zur Verlosung 
bei der Volkssolidarität. Die Ziehung fin­
det am 15. D ezem ber von 14 bis 18 U hr 
öffentlich im S aale  Inführ s ta tt .  D ie A uf­
sicht führt das h iesige F inanzam t und im 
Beisein des P o lizeiinspek to rs  Buxbaum . D er 
Vorgang der Ziehung ist fo lgender: Es sind 
5000 Lose ausgegeben, w elche m it lau fen­
den N um m ern von 1 bis 5000 ve rseh en  sind, 
die schon u n te r A ufsicht der F inanz­
behörde he rg e ste llt w urden . D ieselben  
Nummern, w elche auf den  L osen stehen, 
also von 1 bis 5000, w erden  nach K ontro lle  
des F inanzam tes gero llt und kom m en in 
eine Trom m el. Ein k le ines K ind zieht im­
m er eine Num m er heraus, w elche lau t aus­
gerufen und  von v ie r S chriftfüh rern  n ie ­
d ergeschrieben  w ird. W ird  z. B. als erste  
Num m er 3612 gezogen, so ist dies der 
e r s t e  T r e f f e r ,  eine Zim m ereinrichtung. 
Als zw eite  Num m er w ird  z. B. 4800 gezo­
gen, so is t dies der zw eite  T reffer, eine 
K ücheneinrichtung. A ls d r itte s  Los w ird  
z. B. 868 gezogen, das ist der d ritte  T ref­
fer die mit der N um m er 3 beze ichnete  
H arm onika und so geht es w eite r, bis die 
550 N um m ern (50 T reffe r w urden  als w e i­
te re  D raufgabe hinzugefügt), denn so viel 
G ew inste w erden  ausgegeben, gezogen sind, 
dann ist die Z iehung vorüber. N icht die 
Nummern, die auf den G ew insten  ange­
brach t sind, w erden  gezogen, sondern  die 
Losnum m ern. N ach d e r Z iehung kom m en 
die n ied ergesch riebenen  Num m ern auf die 
Gev in s tlis ie  und gelangen in die D ruckerei 
zur A nfertigung d e r Z iehungsliste, w elche 
in der Zeit vom 16. bis 19. D ezem ber 1946 
he rgeste llt w ird und dann in allen  T ra ­
fiken und Pap ierhand lungen  erhältlich  
sind. Am 23. D ezem ber beg inn t die A us- 
folgung der T reffe r und d au ert durch  14 
Tage, das is t bis 5. J ä n n e r  1947. Die L os­
besitzer b rauchen  w ed er be i d e r Ziehung 
anw esend sein, noch w eniger b rau ch en  sie 
Angst haben, daß ihnen der G ew inst v e r­
fallt, w enn sie n ich t schon in den ers ten  
Togen nach  dem E rscheinen  d e r Z iehungs­
liste ih ren  G ew inst b eheben . Bis 5. J ä n ­
ner 1947 ist ihnen d e r G ew inst sicher. 
Nach diesem  D atum  verfä llt der G ew inst 
zu G unsten  der S o lidaritä t. A lso, m eine lie ­
ben L oskäufer, d iese  A ufklärung diene 
allen die den  G ang der V erlosung nicht 
kennen und Sie können  unbesorg t sein, daß 
hier kein  Schw indel vorkom m t, dafü r b ü r­
gen die U n te rsch riften  und das F inanzam t.

D er Losausschuß.
Dank. Die Leitung des V ereines ,,K in­

de rlan d “ d an k t a llen  Spendern , die so 
reichlich dazu b e ige tragen  haben , daß sie 
die K leinen, d ie ih r jeden  D ienstag  und 
D onnerstag  in O bhut an v e r tra u t w erden , zu 
W eihnach ten  m it dem alle rno tw end igsten  
an K leidern  und W äsche versehen  kann. 
Die Leitung dank t auch denen vom  ganzen 
H erzen, die so reichlich  an G eld  gespen­
det haben, denn  auch dies w ild  ja laufend 
gebraucht, um dem halben  H undert K inder 
w öchentlich  zw eim al eine  k le ine Jau se  zu 
b ieten, die pädagogische L eite rin  bezah len  
und für das H eizm ateria l, L icht usw. auf­
kommen zu können. D ie Leitung w ird  sich 
den im m er gebefreud igen  W aidhofnern  d a ­
durch d a n k b ar zeigen, daß sie sich alle 
M ühe gibt, die K inder in jed e r W eise zu 
b rauchbaren , dem okra tischen  und guten 
Ö sterre ichern  zu erziehen . So llten  sich 
F rauen  finden, die gew illt sind, be i den 
U m änderungsarbe iten  von K leidern  und 
W äsche m itzuhelfen, so seien  sie gebeten ,

Erweise den Armen ^Pietät, 
flinnio Xose der
Volkssolidarität!
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Jerscmmlung der EeweiksuSidl der Gemeindebediensleien 
in WmdhQfen n. d. Ybbs

Am Freitag  den 25. O ktober fand  im 
B rauhausgasthof in W aidhofen a. d. Ybbs 
eine G ew erkschaftsversam m lung der G e­
m eindebed ienste ten  des G erich tsbezirkes 
W aidhofen a. d. Ybbs s ta tt, an  w elcher als 
G äste  B ürgerm eister E rich M e y e r ,  der 
Obm ann des Personalausschusses L o i s - 
k a n  d l  und S ta d tra t D irek to r H e l m e t ­
s c h l ä g e r  teilnahm en.

B ezirksobm ann Jo se f E s  e h e r  eröffnete 
d ie Versam m lung und gab einen Überblick 
über den S tand  und die T ätigke it der G e­
w erkschaft. Die O rtsgruppe W aidhofen a. d. 
Ybbs zählt 181 M itglieder, was eine 95pro- 
zen tige  Erfassung aller G em eindebed ienste ­
ten  b e d eu te t. A n G eldern  sind bis je tz t 
1778.90 Schilling von den M itgliedern zur 
E inzahlung gebrach t und an die Zentrale  
überw iesen  worden.

Die T ätigke it im P ersonalausschuß der 
S tad tgem einde e rs tre ck te  sich auf S te l­
lungnahm e zu Einstellungen und E n tlassun­
gen sowie auf versch iedene V erhand lun­
gen bei E ingruppierungen von A ngeste ll­
ten  in V ergütungsgruppen. F ü r die s täd ti­
schen A rb e ite r, für die F o rs ta rb e ite r und 
für das Personal des K rankenhauses wurde 
eine 25prozentige Lohnerhöhung, für die 
B eam ten und A ngeste llten  der S ta d t­
gem einde die Zahlung einer A usgleichszu­
lage von m onatlich 30 Schilling erre ich t.

Ü ber die Entnazifizierung bei der S ta d t­
gem einde e rk lä rte  der R edner, daß 33 G e­
m eindebed ienste te  en tfern t w orden sind, 
daß also die S tad tgem einde eine lOOprozen- 
tige Entnazifizierung durchgeführt hat. 
Einem  Personalabbau  bis zu einem  Stand 
von 1938 m üßte die G ew erkschaft ihren 
schärfsten  W iderstand  entgegensetzen , weij 
für die M ehrleistung durch die W ieder­
errich tung  der vollen A utonom ie und durch 
aus der N azizeit verb liebene  A genden ein 
größeres Personal notw endig ist.

Im folgenden gab der R edner einen 
Ü berblick über die R egelung der Bezüge 
d er B ed ienste ten  un d  die Notwendigkeilt 
der durchgeführten  Erhöhungen. E r w andte 
sich vor allem gegen die A nnahm e, daß die 
Erhöhung der s täd tischen  S teuern  eine 
Folge der Lohn- und G ehaltserhöhungen  der 
G em eindebed ienste ten  sei. Er w ies nach, 
daß für einen Jah res  w asserzins von 12 
Schilling im Ja h re  1938 h eu te  ein solcher 
von 18 Schilling gezahlt w erden  müsse, also 
p ro  J a h r  6 Schilling m ehr oder per M onat 
um 50 G roschen. Die Erhöhung des W as­
serzinses w ar also n ich t notw endig gew or­
den  durch  die e rhöh ten  Bezüge der A rb e i­
te r  und A ngeste llten , sondern  um einen

R ücklagefond zu schaffen, dam it die an ­
fallenden R ohrnetzerw eiterungen  und E r­
neuerungen durchgeführt w erden  können. 
Dies geht auch daraus hervor, daß die G e­
h ä lte r und Löhne der s täd t. B ed ienste ten  
nur 20.7 P rozent der G esam tausgaben der 
Stadtgem einde betragen.

Obm ann E s c h e r  dank te  im Nam en der 
B ed ienste ten  dem B ürgerm eister, dem Ob- 
mann des Personalausschusses und allen G e­
m einderäten  für das wohlw ollende E ntge­
genkom m en den W ünschen und B edürfnis­
sen der A rb e ite r und A ngeste llten  gegen­
über. Er gab die V ersicherung ab, daß alle 
B ed ienste ten  der S tadtgem einde restlose  
P flichterfüllung als ihre oberste  Aufgabe 
b e tra ch ten  und eine aufrechte , offene Ein­
stellung zum dem okratischen S taa t haben.

Im A nschluß an das R eferat des B ezirks­
obm annes gab Landesgruppenobm ann 
S t e i r e r  einen  B ericht über das, was 
die G ew erkschaft bis heu te  e rre ich t hat. 
In allen G em einden w urde die Auszahlung 
eines T euerungsausgleiches, K inderzuschuß 
und H aushaltungszuschuß gew ährt. W ie bei 
der G em einde W ien w ird  auch bei allen 
anderen  G em einden versucht, den W unsch 
der A rb e ite r nach P ragm atisierung und da ­
mit nach Pensionsberechtigung zu erfüllen. 
D er R edner kündig te  an, daß zur A usbil­
dung der öffentlichen B eam ten vom G e­
w erkschaftsbund  in W ien ein Kurs vom 24. 
N ovem ber bis 7. D ezem ber abgehalten  wird. 
In Zukunft soll der Besuch eines solchen 
K urses die V oraussetzung für die P ragm ati­
sierung w erden.

Auf verschiedene A nfragen antw ortend, 
e rk lä rte  der R edner, daß die U rlaubs­
ansprüche der G em eindebed ienste ten  14 
W erk tage  bis 5 Ja h re  A nstellungszeit, 21 
W erk tage  von 5 bis 15 J ah ren  und 28 
W erk tage  über 15 J ah ren  betragen.

Uber Ersuchen des G ew erkschaftsobm an­
nes sp rachen  dann auch B ürgerm eister Erich 
M e y e r ,  Personalausschußobm ann L o i s - 
k a n d 1 und D irek to r H e l m e t s c h l ä ­
g e r .  Sie sagten  den G em eindebed ienste­
ten , daß sie im Rahm en des M öglichen 
alle  W ünsche und Forderungen  der G e­
m eindebed ienste ten  im m er erfüllt haben 
und auch in Zukunft erfüllen w erden. 
S ta d tra t L o i s k a n d l  e rk lä rte  im Zusam ­
m enhang m it der E rhöhung der s täd t. 
S teuern , daß keine w eite ren  Erhöhungen 
kommen w erden.

Nach einigen D ankesw orten  an die R ed ­
ner und an  die zahlreich  e rschienenen G e­
m eindebed ienste ten  w urde die Versam m lung 
geschlossen.

sich an den L e ite r der A ktion  des ,.Kin­
d e rlan d es“ , Alois K o r n ,  zu w enden. Er 
gibt bereitw illig  A uskunft.

Sonderzuteilung für die Schülerausspei­
sung der Volks- und Hauptschule. Im B e­
rich t zur le tz ten  G em einderatssitzung  w urde 
e rw ähnt, daß G em einderat D irek to r K o r n ­
m ü l l e r  im Ernährungsm inisterium  v o r­
sprach, um eine L ebensm itte lzuteilung für 
die Schülerausspeisung der S tad t zu e rb it­
ten , daß ab er die h ierauf an die D irektion  
d er H auptschule  abgesand ten  Bezugscheine 
n ich t e ingelangt seien. W ie sich be i e iner 
nochm aligen V orsprache des genann ten  G e­
m eindera tes  herauss te llte , w urden die B e­
zugscheine wohl zur Post gegeben, sind 
ab e r  n ie eingelangt. H e rr K r a u s  vom E r­
nährungsm inisterium  h a t daher E rsa tz ­
bezugscheine ausgestellt und das K ontin ­
gen t w esentlich  e rhöh t, so daß 20 L iter ö l, 
160 kg H ülsenfrüch te, 800 P ak e te  E rbsen ­
suppe, 8 kg T rockenei und 4 D osen Soup- 
iiiix für die D auer von 2 M onaten  als Son­
derzu teilung  zugew iesen wurden.

Das Kino. ,,Iwan Iw anow itsch  ä rg e rt sich“ 
und ,,Das R echt auf L iebe“ w aren  die zwei 
Film e der W oche. Zwei ganz versch iedene 
T hem en und auch in der Q ualitä t der b e i­
den w ar ein him m elw eiter U nterschied . 
E rs te re r  ist ein russischer Film mit einem  
m usikalischen Them a. Sebastian  Bach ist 
es, d e r zum S tre ito b jek t zw eier versch iede­
ner A uffassungen w ird. D er bek an n te  P ro ­
fessor an erk en n t nur die K irchenm usik 
Bachs. Seine T och ter, eine K ünstlerin , hat 
die h e ite re  Se ite  B achs bevorzugt und übt 
sich in d ie se r K unst. R eizend ist die L ie­
besgesch ich te  entw ickelt, der strenge V a­
te r  e rk en n t endlich, daß seine h e ite r v e r­
an lag te  T och ter nicht trag ische Rollen sp ie ­
len kann. Er läß t es schließlich zu, daß sie 
ih r T a len t zur h e ite ren  O p ere tte  ausbildet. 
E r e rk en n t auch, daß jedes T alen t gepflegt 
w erden  soll, daß jede A rt von Begabung, 
richtig  ausgebildet, w ertvo ll sein kann. 
G anz besonders gelungen ist der Einfall, der 
den K om ponisten Bach aus dem B ilder­
rahm en steigen  läßt und dem gestrengen 
H errn  P rofessor auch die B erechtigung der 
h e ite ren  Auffassung seiner M usik e rk lä rt 
und ihn b ek eh rt. D ieser Film  zeigt uns, 
daß ein in te llek tu e lle s  Them a in te ressan t 
d a rg este llt w erden  kann, zeigt uns die 
W eitherzigke it der russischen K unstideo­
logie, die sich nicht in engem  nationalen  
R ahm en hält, sondern  auch frem de K ünst­
le r ehrt, obwohl R ußland selbst b ed eu ­
ten d e  M usiker hat. Ich e rinnere  an Tschai- 
kow sky, R imsky, K orsakow , G lasunow  und 
andere . D er andere  Film, ,,Das R echt auf 
L iebe“ , w ar le ider e iner von der süßlichen 
Sorte, sen tim ental, unw ahrschein lich  und 
lebensunw ahr. N iem als im L eben kom m t es

vor, daß die B aronesse den B auernsohn he i­
ra ten  will, unw ahrschein lich  ist die G roß­
zügigkeit des H errn  von Salurn, der die 
Schuldscheine für ungültig e rk lä rt. E ifer­
sucht, zwei F rauen  und ein M ann, Tod, 
H eira t am T o ten b e tt, allgem eine V ersöh­
nung, alles, w as zu einem sch lech ten  R o­
m an gehört, w ar da, ech t w ar nur die 
schöne G ebirgslandschaft. D er h e ite re  am e­
rikanische Film ..M eine F rau , die H ex e“ 
h a tte  Tempo, einen viel versprechenden  
A nlauf — es w urde die M assenansam m lung 
bei e iner m itte la lte rlichen  H exenverb ren ­
nung gezeigt, verlo r aber dann im Laufe der 
H andlung den Zusam m enhang. D er Zu­
schauer m ußte im G eiste m itspringen 
und w ußte nicht warum . Es gab einige lu ­
stige Szenen, im großen und ganzen weiß 
man m it dem Film nicht viel anzufangen 
und man geht ziemlich en ttäu sch t nach 
Hause. Renö C leire, der bekann te  Regis­
seur, ha t schon bessere  Film e gedreht. W ir 
freuen uns schon auf einen  guten Film der 
ös terre ich ischen  P roduktion . Bi.

1. Waidhofner Sportklub gegen „Sturm 19“ 
St. Pölten 3:0 (0:0). W aidhofens Fußballelf

konnte  aberm als einen schönen Erfolg im
9. M eisterschaftssp ie l der 1. K lasse e rz ie ­
len und die St. P ö ltner auf ihrem  eigenen 
P latz  e inw andfrei und sicher 3:0 bezw ingen. 
W aidhofen b e se tz t dadurch  noch im m er un­
geschlagen den 1. P la tz  in der laufenden 
M eisterschaft, allerdings h a rt bedräng t von 
den N eulengbachern, die ebenfalls m it 16 
Punkten , jedoch mit einem  sch lech teren  
T orverhältn is, den 2. P la tz  besetzen . Von 
d er Spitzengruppe abgedrängt, w urden b e ­
re its  der St. P ö ltn er Sportk lub  und 
S turm  19, die nur m ehr 12 P unkte  aufw ei­
sen, T raisen  und „V orw ärts“ Krems 
schließen sich diesen mit 11 Punk ten  an. 
Die w eite ren  ach t V ereine kom m en für den 
H erbstm eiste rtite l nicht m ehr in F rage. D er 
WSK. b e s tr itt  den Kampf in St. P ö lten  in 
der b ew ährten  A ufstellung mit M atauschek 
im Tor, H aas, H ohendanner als V erteid iger. 
In der L äuferreihe sp ielte  S tockner, Floh, 
G roßauer. Die A ngriffsreihe, die diesm al 
besonders schußfreudig w ar, se tz te  sich 
aus S taudecker, M ayerhofer, Heißm ann, 
B ußlehner und R inder zusam m en. Das Spiel 
le ite te  S ch iedsrich ter Völkl, St. Pölten , der 
W aidhofens Elf m anchm al k raß  b en ach te i­
ligte. D er Kampf begann m it überaus ra san ­
ten  Angriffen des G egners, der unsere  Elf 
die e rs ten  zehn M inuten vollkom m en ein­
schnürte, W aidhofens H interm annschaft a r ­
b e ite te  jedoch p ravourös, M aut h ie lt v o r­
züglich und ba ld  konn te  sich unsere  Elf 
aus der Um klam m erung befre ien  und ging 
zum A ngriff über. Ein einw andfreies Tor 
M ayerhofers w urde vom S ch iedsrich ter 
n icht anerk an n t und so en d ete  die e rste  
H albzeit 0:0. In der 15. M inute der zw ei­
ten  H älfte  schießt H eißm ann nach einer 
herrlichen  F lanke  R inders m it Volleyschuß 
ein, dann folgt ein gänzlich unbeg ründeter 
A usschluß S tockners, B ußlehner geht in 
die L äuferreihe  und mit 10 M ann gibt der 
WSK, die In itiative  n icht m ehr aus der 
H and. R inder schießt e inen gefährlichen 
Freistoß , der Torm ann w ehrt jedoch gut 
ab, S tau d eck er jedoch schießt den N ach­
schuß von der S trafraum grenze ein. K napp 
vor Schluß is t es aberm als R inder, der mit 
Bom benschuß das R esu lta t auf 3:0 stellt. 
W aidhofen kann  mit se iner d erzeit sp iel­
s ta rk en  und kam pffreudigen Elf den kom ­
m enden le tz ten  Spielen der H erbstserie  zu­
versichtlich  entgegensehen. Die R eserve des 
WSK. sp ielte  2:2 unen tsch ieden . Die Spiele 
in St. P ö lten  fanden b e re its  vorm ittags 
s ta tt, m ittags w urde die R eise nach W ien 
zum L änderkam pf Ö sterre ich  gegen T sche­
choslow akei fortgesetz t. Sonntag spielt der 
W SK. in L angenlebarn  das 10. M eiste r­
schaftsspiel und es ist bei der derzeitigen  
V erfassung der M annschaft zu hoffen, daß 
auch von do rt beide P unkte  nach Hause 
gebrach t w erden, obwohl L angenlebarn  k e i­
nesfalls u n te rschä tz t w erden darf. denn 
auch d ieser V erein h a t in le tz te r Zeit b e ­
achtliche Erfolge gegen s ta rk e  M annschaf­
ten  erzielt.

Der Polizeibericht meldet: Am 22. O k to ­
be r vorm ittags w urde H errn  Leonold 
B r a n d s t e t t e r  aus B iberbach sein H e r­
renfahrrad , M arke S tevr-P uch  Nr. 897.460, 
im W erte  von 220 Schilling aus dem G a st­
haus Lindenhofer-Stum fohl von u n b ekann­
ten  T ä te rn  gestohlen. — N achts zum 23. 
O ktober w urde nun zum d ritten  M ale in 
das Lebensm ittelm agazin der F irm a B rockl 
auf dem Bahnhofgelände Gewaltsam einge­
brochen  und daraus 6 Säcke W eizenm ehl 
im W erte  von 220 Schilling gestohlen. Um 
w eite ren  D iebstählen  vorzubeugen, w urde 
das Lager geräum t.

Zell a. d.Ybbs
Gedenkstätte für die Opfer des Faschis­

mus. W ie uns m itgete ilt w urde, h a t B ü r­
germ eister K örner in W ien vor kurzem  den 
P ro rek to r der A kadem ie der b ildenden  
K ünste, akadem . M aler Sergius P a u s  e r, 
beauftrag t, V orschläge für die A usgestal-

Friedhöfe in den B ergen
M eist sind sie um zäunt oder um schlossen 

von bem oostem  G em äuer und d rängen sich 
an K irchen und K apellen. Da re ihen  sich 
die Hügel, recken  sich die steinernen , 
e isernen  und hölzernen K reuze und kü n ­
den knapp und schlicht vom ausgelöschten 
M enschenleben. M ancher Erdw all ist ü b e r­
w uchert, m anche Schrift verb lichen und 
niem and m ehr weiß, w er h ie r ruh t — v e r­
gessen! N ur das eine s teh t fest, daß hier 
ein M ensch seinen F rieden  gefunden; des­
halb  tre te n  w ir le iser auf, w enn w ir zw i­
schen G räbern  schreiten . M an sieht plötzlich 
des eigenen L ebens Endziel, über das 
m an so gerne bequem  hinausblickt. F r ied ­
höfe sind stille  Inseln in der U nrast von 
Zeit und W elt. Du findest sie überall, wo 
M enschen leben, lieben und kämpfen. 
A uch in den Bergen. M ancher, nein, so ­
gar v iele kom m en mit s tarken , ta tfrohen  
H erzen in die Berge, w agen ihr Leben bei 
schw ieriger T our und tre te n  noch mit b lon­
dem H aar, ab e r gebrochenem  B lick in die 
Reihe der G räber. Das A ltw erden  haben 
sie n icht kennengelern t; dafür ab er ist 
ihnen Leo M aduschkas W ahlspruch in 
Fleisch und B lut übergegangen: „Nicht
jam m ern und klagen, immer das Hohe, das 
H öchste w agen.“

Es gibt R uhestä tten  in den Bergen, die 
man fast B ergsteigerfriedhöfe nennen 
m öchte. E tw a in Zerm att, wo sich die O p­
fer des M atterhorns vereinen , oder in Cha-

m onix, wo man die T o ten  des M ontblancs 
b e tte t. O der denken  w ir an H eiligenblut 
mit seinem  engen F riedhof um die soitz- 
türm ige K irche. Die Silberzinne des G roß ­
g lockners grüßt die do rt ruhenden B erg­
opfer, von denen einige zu den K ühnsten 
gehörten , wie M arkgraf Pallav icin i und 
C hristian  R angetiner. N icht anders ist es 
in A ussee und in K ufstein, zu Füßen  des 
W ilden K aisers.

In Johnsbach , im G esäuse, sind uns die 
Namen der T oten  am B ergste igerfriedhof 
besonders geläufig. J e d e r  kenn t das D op­
pelgrab von H erzm ann und K upfer, w elche 
am R eichenstein  als e rs te  O pfer überhaup t 
zu bek lagen  w aren. J e d e r  s taun t ü b e r den 
besonders schönen G rabstein  des am 
G roßen ö d s te in  bei einem  W ette rs tu rz  ums 
Leben gekom m enen F ritz  Schm idt. Über 
hundertach tz ig  verung lück te  B ergste iger 
nahm der Joh n sb ach er F riedho f auf. D er 
le tz te  T o te  w ar der jüngst in den P la tten  
des L echnerw eges aus dem T elle rsack  aufs 
H och tor verung lück te  18jährige W alter 
Schiffmann.

Nun s tre ich t N ovem berw ind w ieder über 
die B erge und re iß t die le tz ten  gelben 
B lä tte r vom Gezweig. Das A ntlitz  der 
E rde trätft den A usdruck der V ergänglich­
keit. Bald w ird  Schnee fallen und die fri­
schen G räber decken, so wie die Zeit das 
Leid in allen  H erzen tie fe r b e tte t.

P farre r H. L.
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tung  einer G ed en k s tä tte  für alle politischen 
O pfer des Faschism us auf dem Z en tra l­
friedhof auszuarbe iten . Im W ege eines 
W ettb ew erb es  w ird  die b este  Lösung ge­
sucht, das Ergebnis w ird der Ö ffentlichkeit 
vorgelegt w erden . A kadem . M aler Sergius 
P  a u s e r en tstam m t einer W aidhofner F a ­
m ilie und b esitz t ein L andhaus in Zell.

E rn tedank fes t. W ir haben  in N um m er 42 
vom 18. O k to b er ü b e r das E rn ted an k fes t 
b e rich te t und te ilen  auf W unsch mit, daß 
die M usikkapelle  F ranz  R i n n e  r den m u­
sikalischen Teil der F e ie r ausführte.

Windhag

Böhlerwerk

„Red Star“ Böhlerwerk gegen  FC. W eyer 
a. d. Enns 3:5 (1:2). D as F reu n d sch afts­
spiel gegen den ungeschlagenen H e rb st­
m eister der G ruppe E nnstal, FC. W eyer, 
en d ete  mit e iner unglücklichen N iederlage 
u n serer M annschaft. In einem  h a rt geführ­
ten  Kampf, in dem beide M annschaften  b e ­
s tre b t w aren , den Sieg zu erringen, konn­
ten  die H ausherren  in der e rs ten  Spielhälfte 
eine le ich te  F e ldüberlegenheit an  den Tag 
legen. Schon in der 18. M inute gelang es 
den W eyrern , das e rs te  Tor einzusenden. 
Bei e tw as m ehr A ufm erksam keit unseres 
T o rhü te rs  h ä tte  d ieser T reffer v erh indert 
w erden  können. U nsere  M annschaft aber 
ließ sich dadurch  n icht en tm utigen  und e r­
re ich te  in d e r 26. M inute den A usgleichs­
tre ffe r durch  H ouschka. (1:1.) B ereits  in der 
34. M inute gelang es W eyer durch  einen 
Ü berraschungsangriff den S tand  von 2:1 
h erzuste llen . M it diesem  Ergebnis w urden 
die S eiten  gew echselt. G leich nach W ie­
derbeginn  griffen d ie H ausherren , durch 
den s ta rk en  R ückenw ind begünstig t, m äch­
tig an, k onn ten  ab e r durch unsere  gut sp ie ­
lende H in term annschaft abgew ehrt w erden. 
D urch eine F eh len tsche idung  des S ch ieds­
rich te rs  (E lf-M eter) gelang es W eyer, auf 
1:3 zu e rhöhen . W enige M inuten  sp ä te r 
m ußte sich unser T o rh ü te r Voglsam, der 
eine besonders  schw ache L eistung an den 
T ag legte* kurz  h in te re in an d er zw ei­
m al geschlagen geben (1:5). M an re c h ­
n e te  b e re its  mit e iner g rößeren  N ie­
d erlage u n serer Elf, ab e r  d iese ließ 
sich durch die M ißerfolge n icht entm utigen 
und griff so au sdauernd  an, daß sie w ieder 
eine d rückende  F e ldüberlegenheit e rre ich te , 
die jedoch durch  ausgesprochenes Schuß­
pech  le ide r nu r zu zwei T oren  führte. 
(H ouschka, Siedl.) Die le tz ten  M inuten
stan d en  ganz im Zeichen un serer M ann­
schaft, ab e r  an dem R esu lta t von 3:5 w urde 
n ichts m ehr g eändert. Im V orspiel u n te r­
lag unsere  R eserve  gegen die körperlich  
überlegene  M annschaft von W eyer knapp  
mit 4:5 T oren . T o rschü tzen : C em licka 2, 
D raxler, Peyrl.

Rosenau a. 8.

Schw eizer K inderschuh-S pende. Durch 
die Schw eizer H ilfsaktion  w urden  15 schu l­
pflichtige K inder m it Schuhen bed ach t. D er 
B ürgerm eister, M itg lieder des O rtsschu l­
ra te s , den drei po litischen  P a rte ien  ange­
hörig, und der L e ite r der V olks- und 
H auptschu le  w urden dam it b eau ftrag t, un ­
te r  den B edürftigsten  d e r B edürftigen  die 
gewiß n ich t le ich te  A usw ahl zu tre ffen . Und 
w er von den fast 300 K indern  un serer Schule 
ist m it dem S chuhw erk  n icht ganz zu E nde?  
U nd so llte  n icht a lles trügen  — tro tzdem  
die Schuhe n icht nach den gefo rderten  
N um m ern zu r Verfügung geste llt w erden  
k onn ten  —  so w ar es n ich t überm äßig 
schw er, daß die Schuhe irgend einem  der 
K inder d e r in B etrach t kom m enden Fam ilie 
paß ten , ein Zeichen dafür, daß nu r die k in ­
d e rre ich sten  Fam ilien für die unen tgeltliche 
S chw eizer K inderschuh-S oende  in Frage 
kam en. W enn den S chu lk indern  dam it ge­
holfen und den E ltern  helfend  b e igesp run ­
gen w urde, dann ist der Zw eck der 
Schw eizer H ilfsaktion  vollauf erfü llt. Im

K reuzw orträtsel

950-Jahr-Feier. A uch in W indhag w urde 
aus A nlaß der 950 -Jah r-F e ier und Ü berbrin ­
gung der U rkunde  eine Festsitzung  des G e­
m eindera tes  abgehalten , an  die sich eine 
k le ine  F e ie r der Schuljugend anschloß u n ­
te r  Leitung der S chu lle iterin  Frl. H erta  
L e i t n e r  und des L ehrers  H errn  B a u ­
m a n n .  B esonders sei hervorgehoben  der 
W unsch der T eilnehm er nach  e iner b e s ­
seren  und fried licheren  Z ukunft Ö ster­
reichs.

W a a g r e c h t :

1 Ehem alige P rovinz Ö sterreichs.
8 B rei.

10 O per von M ozart.
11 F au ltie r.
12 Schicksal.
13 Fluß  in N iederöste rre ich .
14 eine (italienisch).
16 F arbe .
17 R ussischer D iplom at.
20 R iesenschlange.
21 F ranzösischer M arschall N apoleons.
23 A bkürzung für eine G roßm acht.
25 König (französisch).
26 W eibliche G esta lt der N ibelungensage.
28 A bkürzung für ,.Seine M ajestä t".
29 V ornam e einer Film diva.
30 H eld der A rthussage.
34 Nam e eines P ferdes in den  Erzählungen 

von K arl M ay.
36 A bkürzung für ,,N achrichten-B üro".
37 M use des Tanzes.
40 K undschafter.
41 W eib licher V ornam e (A bkürzung).
42 A bkürzung für ,,P rofessor".
43 S ta d t des g riechischen A ltertum s 

(Böotien).
44 A bkürzung für ,,A ktiengesellschaft).
45 O per von R ichard  W agner.
46 V orsilbe.

9
11

F .F ö .
A bkürzung von ..R eparation". 
D oppelbuchstabe.
Schloß in Salzburg.
Berg bei W aidhofen a. d. Ybbs. 
Raubvogel (poetisch).

14 Fluß in N iederöste rre ich .
15 Fluß  in O stasien.
17 V andalenkönig.
18 Ä gyptischer König.
19 T o ile ttea rtik e l.
22 G elieb te  des Zeus.
24 D oppelbuchstabe.
26 M ilitärische A bkürzung für
27 A bkürzung für ,.D eutsche 

Norm".
31 W ie 6 senk rech t.
32 Politische P a rte i Ö sterre ichs (o — ö)
33 N ahrungsm ittel.
34 F ranzösischer B ildhauer.
35 Teil des Auges.
38 S ta d t in der Schweiz.
39 V ornam e einer F ilm schauspielerin .
42 H irtengo tt.
43 A bkürzung für ,,A k tiengesellschaft" .

Auflösung des Kreuzworträtsels 
vom 13. Septem ber 1946

S e n k r e c h t :
1 R ätse la rt.
2 M ännlicher V ornam e.
3 G riechische G öttin  der M orgenröte .
4 L otteriegew inn .
5 V orw ort.

N am en a lle r b e te ilte n  K inder und deren  
E ltern  laß t uns für die hochherzige Spende 
d e r Schw eizer A k tion  D ank sagen. M öge 
künftig , w enn es angängig sein  sollte , auch 
der K inder gedach t w erden, die ebenfalls 
dringend eines P aa res  Schuhe bedü rfen  — 
u nd  fürw ahr, es gibt d e re r n icht wenige!

Landwirtschaft!. Fortbildungsschule Ro­
senau. M itte  N ovem ber w ird  d e r 1. J a h r ­
gang der L andw irtschaft!. F o rtb ildungs­
schule für B au ern tö ch te r, K le inbauern töch ­
te r  und L an d arb e ite rin n en  eröffnet. A uf­
nahm ebedingungen: E rre ich tes  16. L ebens­
jahr. D er einm alige K ursbeitrag  von 10 S 
ist bei der Eröffnung des K urses zu e n t­
rich ten . Die A nm eldungen zum B esuch der 
L andw irtschaft!. Fortb ildungsschu le  für 
w eibliche T eilnehm erinnen  sind bis 8. N o­
vem ber 1946 bei der D irek tion  d e r V olks­
und H auptschu le  R osenau a. S. zu m achen.

Ybbsitz

St. Georgen a. R.

Fuiüm llm eisigfstitoii d e i !. H a sse  Miederästarreirii
U nen t­ N ieder­ Tore

V erein Spiele Siege schieden lagen für gegen P unk t'
1. W aidhofner SC........................... . . 9 7 2 0 32:9 16
N e u l e n g b a c h ............................... 7 2 0 42:17 16
St. P ö ltn er SC. . . 9 6 0 3 39:16 12
S turm  19 St. P ö lten 9 5 2 2 20:20 12
T r a i s e n ....................................... 3 5 0 29:16 11
V orw ärts  K rem s . . . . . . 8 4 1 3 21:13 9
P ö c h l a r n ....................................... 9 4 0 5 21:35 8
Schw arze Elf St. P ö lten . . 9 3 1 5 15:22 7
L a n g e n l e b a r n ............................... . . 8 2 2 4 22:29 6
W ilh e lm s b u r g ............................... . . 8 2 1 5 15:21 5
K rem ser S po rtk lub . . 8 2 1 5 18:30 5
Y b b s ............................................... 2 1 6 17:30 5
O berg rafendorf . . . . . . 8 2 0 6 23:32 4
V orw ärts  St. Pö lten . . 9 1 2 6 14:30 4

G em eindehaus. D ortselbst nahm H err B ür­
g erm eister D a n n e r diese U rkunde in 
V erw ahrung der Gem einde, begrüß te  die 
F estte ilnehm er, w orauf die U rkunde vom 
Hochw. G eistl. R at F ranz  K o r n t h e u e r  
den V ersam m elten  vorgelesen  w urde. A n­
schließend sch ilderte  der Hochw, Geistl. 
R at in m arkan ten  W orten  die Entstehung 
und N am ensgebung unseres gelieb ten  Ö ster­
reich , dessen an G eschichte  so re iche V er­
gangenheit bis in die dunklen Tage des A n­
schlusses an H itle r-D eutsch land  und die 
W iedererstehung . E r schloß m it dem A p­
pell, diesem  unseren  Ö sterreich  auch w ei­
te rh in  die T reue  zu geloben. V ielen der 
A nw esenden  w urden dabei die A ugen feucht 
und es h a tte  wohl jed e r d e r Teilnehm er 
das B ew ußtsein, die trefflichen  A usführun­
gen unseres Hochw. H errn  wohl auch w irk ­
lich in T reue  zu behü ten . Sonach b rach ten  
einige S chulkinder seh r sinnreiche Sprüche 
m it dem n iederösterre ich ischen  H eim atlied  
zum V ortrag , w onach die V eransta ltung  un­
te r  D ankesw orten  des H errn  B ürgerm ei­
sters  geschlossen w urde, die G em eindever­
tre tung  sich zur Festsitzung  ins G em einde­
haus begab  und der Teilnehm erzug u n te r 
flo tt gesp ielten  W eisen abm arsch ierte . Es 
sei auf diesem  W ege dem H errn  B ürgerm ei­
s te r für das Z ustandekom m en des F estes, 
dem Hochw, G eistl. R at für seine F estred e  
und seine  zu H erzen  gehenden W orte , der 
F rau  Schu lle ite r V e t t e r  für die tre ff­
lichen, von ih ren  S chulkindern  d argeb rach ­
ten  G edichte  und d e r O rtskapelle  m it ihrem  
K apellm eister H errn  L. S c h e u c h e !  so ­
w ie allen, die an  dem G elingen d ieser 
F estess tu n d e  teilgenom m en haben, he rz ­
licher D ank gesagt. Infolge des e rs t um 1 
U hr nachm ittags seitens d e r B ehörde an ­
beraum ten  F estes  und Einlangens der U r­
kunde von N euhofen a. d. Ybbs w ar es 
w eder der prov. G em eindevertretung  noch 
der O rtsle itung  der ÖVP. und ih ren  F u n k ­
tio n ä ren  möglich, e iner E inladung zur 950- 
J ah r-F e ie r  nach N euhofen a. d. Ybbs Folge 
zu le isten  und es w olle daher unser F e rn ­
b leiben  aus diesem  G runde entschuldig t 
w erden.

Gaflenz

.tauglich".
Industrie-

W a a g r e c h t :  1 Y bbstalbahn , 10 B al­
kan, 11 U te, 12 B rau t, 13 egal, 14 S tu tzer, 
16 M r., 18 Ä rger, 21 T eer, 24 Zone, 25 zivil, 
27 LL, 29 la, 30 Italien , 34 je, 35 Istrien , 
36 A ngst, 37 Mafia.

S e n k r e c h t :  1 Y bbsitz, 2 B art, 3 blau, 
4 S ku tari, 5 T atze, 6 an, 7 Bug, 8 A ta, 
9 Helm, 13 ergo, 15 Erz, 17 Rum, 19 en, 
20 Relief, 22 eilen, 23 Eva, 26 List, 28 Leni, 
31 TT, 32 Arm , 33 Lia, 34 ja, 35 is.

D er 2. Jah rgang  für m ännliche Teilnehm er 
(B auern-, K le inbauernsöhne und L an d arb e i­
ter) w ird  für die B esucher des vorjährigen  
1. Jah rganges  fortgeführt. A uch die T e il­
nehm er des heurigen  2. Jah rganges  haben  
sich bis längstens 8. N ovem ber 1946 bei der 
D irek tion  der Volks- und H auptschule  R o­
senau  a. S. zum zw eiten  Schulbesuch der 
L andw irtschaft!. Fortb ildungsschule  zu m el­
den.

Theateraufführung. Die hiesige T h e a te r­
gruppe b ringt am 9. und 10. N ovem ber den 
B auernschw ank  in drei A k ten  ..'s H eira ts- 
fiaba" zur Aufführung. Die B evölkerung 
w ird  dazu herzlich eingeladen.

950-Jahr-Feier. Vom idealen  S p ä th e rb s t­
w e tte r  begünstigt, beging die Gem einde 
G aflenz am Sonntag den 27. O k tober im 
R ahm en der Festw oche der Ö sterre ich- 
F e ie r das 950. G eburts jah r unserer H eim at 
in w ürd iger W eise. Die V orbereitungszeit 
w ar kurz, p räz ise  und geschm ackvoll die 
F estveransta ltung . S ieben R eite r mit ihren 
feurigen R ossen ü b e rb rach ten  durch ihren 
S p itzen re ite r dem H errn  B ürgerm eister von 
G aflenz die U rkunde von N euhofen a. d. Y. 
als B estätigung des dam aligen O starrichi, 
unseres lieben  Ö sterreichs. H err B ürger­
m eister M a d e r t h a n e r  verlas  vor der 
großen V olksm enge, die zu diesem  h is to ­
rischen  F e s tak t e rsch ienen  w ar, die B eur­
kundung un serer H eim at und h ie lt a n ­
schließend einen Festpro log , der in der u n ­
e rschü tterlichen  T reue  zu Ö sterre ich , sei­
nem A ufbau und für ein freies, unab h än ­
giges, dem okratisches Ö sterre ich  ausklang. 
A nschließend h ie lt der O berleh re r der h ie ­
sigen V olksschule d ie F es tred e  m it den 
w ich tigsten  geschichtlichen U m rissen der 
E n tstehung  unseres Ö sterre ich  und allen 
L eidensepochen  b is zur heutigen W ieder­
geburt. H ierauf w urden von k le inen  und 
größeren  K indern und d e r T rach teng ruppe  
für V olkstänze p a trio tisch e  G edich te  und 
L ieder vorgetragen, die ungete iltes  Lob fan­
den und auch verd ien ten . Die M usik, B lech 
und Schram m el, le is te te  Vorzügliches, was 
der Tanzgruppe, die beschw ingte  V olks­
tänze und H eim atlieder zum b esten  gab, 
seh r zu s ta tte n  kam. A uch ein fünfjähriger 
Ö sterre ich e r und seine M u tte r b rach ten  
einige zw eistim m ige H eim atlieder und J o d ­
le r zur A ufführung, w ofür ihnen re icher 
Beifall zuteil w urde. A bschließend w urde 
der h isto rische  B andltanz in ro t-w eiß -ro t 
anm utvoll zur A ufführung gebracht. Zum 
A bschluß sprach Hochw. H err P farre r 
L o i m a y r  W orte  der T reue  zu Ö sterreich, 
die jedem  K atho liken  eigen ist, m itzuhel­
fen am A ufbau un serer n euerstandenen  
H eim at und daß sie ba ld  eine E inheit b il­
den möge und dam it auch unser G aflenz 
w ieder zu einigen. Das w alte  G ott! Somit 
w ar d ie im posante, H erz und G em üt e rh e ­
bende  v a terländ ische  F e ie r beendet.

950 Jahre Österreich. A uch in unserem  
stillen  und fernab  gelegenen G ebirgsdörf- 
chen w urde am Sonntag den 27. O ktober 
u n te r Teilnahm e der Ö V P.-G em einderats­
m itg lieder mit H errn  B ürgerm eister D a n - 
n e r und eines V e rtre te rs  der SPÖ .-G e­
m einderatsm itg lieder, der O rtsle itung  c\'er 
ÖVP., der Hochw. G eistlichkeit, des L eh r­
kö rp e rs  mit den Schu lk indern , der O rts­
kapelle  und v ie le r O rtsbew ohner und der 
D orfjugend die 950-J ah r-F e ie r  unseres ge­
lieb ten  V aterlandes Ö sterre ich  in sch lich ter 
und w ürd iger W eise gefeiert. N achdem  zur 
festgese tz ten  Zeit die Ü berbringung der 
U rkunde der G em einde N euhofen a. d. Y., 
in w elcher erstm alig  der Nam e , .O star­
richi" aufschien, m itte ls  K raftw agen  am 
O rtseingange e rw a rte t und von einem  
R eite r übernom m en w urde, bew eg te  sich 
der F estzug u n te r k lingendem  Spiel zum

Anbetungstag. Am 24. O ktober fe ie rte  
unsere  ganze P farrgem einde in w ürdiger 
W eise ih ren  diesjährigen A nbetungstag . Es 
w urde dem gehuldigt, der die größte T ra ­
gödie der W eltgesch ich te  in sich birgt, der 
S chöpfer und zugleich M enschenerlöser w ar 
und ist und sich der M enschheit im ge­
heim nisvollen M ysterium  als O pferspeise 
hingibt. G erade der M aterialism us der 
heutigen  M enschen kann  nu r durch diese 
überragende, dauernde G esundungsquelle in 
der E ucharistie  auf das richtige  G eleise  ge­
b rac h t w erden  und dem galt d ie se r A n b e­
tungstag . Die Zahl d e r G o ttesd ienst- 
m ite rleb e r wie K om m unionem pfänger s te llte  
die der le tz ten  Ja h re  in den S chatten . 
K irchenm usik, A ltarschm uck  und B etstu n ­
denbesuch sowie E inhaltung derselben  sind 
über jedes Lob e rhaben  zu bezeichnen, w o­
für allen  der herz lichste  D ank gebührt. 
M öge sich der näch ste  A nbetungstag  w ie­
d er so lebendig  gesta lten .
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N i e d e r e s i e n .  H e i m o t w e i k

Um eine ersp rieß liche  Z usam m enarbeit 
auf dem G eb iete  der V olksbildung in N ie­
derösterre ich  zu erre ichen , h aben  die 
großen k u ltu re llen  V ereine N ied erö ste r­
reichs den W unsch geäußert, einen  R ah ­
m enverband zu schaffen, der den Nam en 
„N iederösterre ich isches H eim atw erk" t r a ­
gen soll.

Vor kurzem  w urde das N ied erö ste rre i­
chische H eim atw erk  von d e r B ehörde ge­
nehmigt, so daß nun m it der T ä tigke it b e ­
gonnen w erden  kann.

W as will das N iederöste rre ich ische  H ei­
m atw erk?

Das N iederöste rre ich ische  H eim atw erk  
ist der freiw illige Zusam m enschluß säm t-

Stromsparmaßnahmen
Im Sinne der b e re its  v e rla u tb a rte n  V er­

fügung des L andeslast V erteilers bezüglich 
der S trom sparm aßnahm en  w erden  nunm ehr 
die B enü tzungszeiten  für die im NEW AG.- 
Netz im Pauschal angem elde ten  und ange­
schlossenen E l e k t r o - K o c h g e r ä t e  b e ­
kanntgegeben.

Die bew illig ten  täg lichen  B enützungszeiten  
sind: Von 6 bis 7 U hr, von 11 bis 13 U hr 
und von 18.30 bis 19.30 Uhr.

W erden bei K ontro llen  in  B enützung b e ­
findliche E lek tro k o ch g e rä te  in P auschal­
anlagen außerhalb  d iese r angegebenen  Z ei­
ten angetroffen , w ird  d ie gesam te In s ta lla ­
tionsanlage ab geschalte t. Eine W ied ere in ­
schaltung kom m t dann für abseh b are  Zeit 
nicht in F rage.

Die B enützung von R a u m h e i z g e r ä -  
t e n ist nach w ie vo r s t r e n g s t e n s  
v e r b o t e n !

Für die m it Z ähler verseh en en  A nlagen 
wird der Z äh lerstand  von A nfang O ktober 
der K ontro lle  für den  V erb rauch  der zu­
gestandenen S trom m enge zugrunde gelegt.

Wirtschafts-Wochenschau
In P aris  w urden  von e iner ö s te rre ich i­

schen E inkaufskom m ission W aren aus am e­
rikanischen Arm eebeständen im W erte  von 
zwei M illionen D ollars gekauft.

Laut M in isterra tsbesch luß  sind zu den 
Vorbereitungsarbeiten für Handelsverträge 
auch V e rtre te r  der W irtschafts- , Land- 
w irtschafts- und A rbe ite rkam m ern  in b e ­
gu tach tender und b e ra te n d e r  F unk tion  zu ­
zuziehen.

Die p rek ä re  K ohlenlage ha t eine w eit­
gehende Einschränkung des R eisezugsver­
kehrs im gesam ten  B undesgeb iet zur Folge.

Das ..D ritte  R ückste llungsgese tz" , w e l­
ches die R ückgabe jen e r entzogenen  V er­
mögen zum G egenstand  ha t, die sich heu te  
in den H änden P r iv a te r befinden  (säm tliche 
Arisierungen!), ist im E ntw urf fertiggeste llt.

Der a llgem eine Telephonverkehr Öster­
reich—Rumänien w urde m it 15. O ktober 
w ieder aufgenom m en.

„Elfenbein” aus Österreich
In e in e r k le inen  W erk s tä tte  in S tey r a r ­

beiten ach t ö ste rre ich isch e  K unstgew erb ler 
an der H erstellung  von T rach tenb roschen , 
R eversbestecken  und  G ürte lb roschen  mit 
handgem alten T ieraq u are llen  in der A rt je ­
ner v ie lb eg eh rten  und v ie lbew underten  
E lfenbeinm iniaturen, w ie sie besonders  die 
Zeit Ludwigs XIV. h e ra u sb rac h te . D as E l­
fenbein von dam als w ird  h ie r durch G e­
weihrosen ersetz t. G aben  doch H irsch­
geweihe und G am skricke ln  schon seit J a h r ­
hunderten  einen  b eg eh rten  R ohstoff n icht 
nur für d ie b e k an n ten  H irschhornköpfe, 
sondern auch für S chn itzere ien  und sonstige 
K leinkunsterzeugnisse m annigfaltigser Art.. 
Für die neuen, übrigens künstle risch  hoch­
wertigen M in ia tu ren  auf G ew eihrosen  zeigt 
insbesondere die Schw eiz großes In te resse , 
aber auch aus A m erika  liegen b e re its  A n­
forderungen vor.

Ai» die ffiauernschafi
Landwirtschaftliche Fortbildungsschulen 

im Bezirk Waidhofen a. d.Ybbs
Um d e r länd lichen  Ju gend  auch G elegen­

heit zu geben, sich w eite rzub ilden , h a t die 
L andw irtschaftskam m er für N iederöste r- 
reich und W ien das L andw irtschaftsschu l­
wesen ins L eben  gerufen, und zw ar sowohl 
männliche F o rtb ildungsschu len  für Bauern-, 
K leinbauernsöhne und L an d arb e ite r, als 
auch w eibliche F o rtb ildungsschu len  für 
B auerntöchter, K le in b au ern tö ch te r und  ju ­
gendliche L andarbe ite rinnen .

Auch in unserem  B ezirk  sind vorläufig 
drei landw irtschaftliche  F o rtb ildungsschu ­
len e rrich te t w orden: W a i d h o f e n ,  Y b b -  
s i t z und R o s e n a u .

Aufgabe d e r landw . Fortb ildungsschu le  
ist: A nleitung zur A nw eisung der in Volks-

licher ku ltu re lle r V ereine N iederöste rreichs 
und h a t die A ufgabe, als überp a rte ilich e r 
V erband alle ihm angeschlossenen vo lks­
b ildnerischen  und ku ltu rellen  V ereine und 
E inrichtungen im Lande N iederösterreich  
im Sinne des ö sterre ich ischen  S taa tsg ed an ­
kens u n te r beso n d ere r B erücksichtigung der 
n iede rösterre ich ischen  H eim at zu be ra ten  
und zu fördern.

Das N iederösterre ich ische  H eim atw erk  ist 
kein  P flich tverband  und außerdem  kein 
neuer V erein neben  den b e re its  b e s te h en ­
den. Im besonderen  will der V erband w e rt­
volle V olkskunst e rh a lten  und die auf dem 
G ebiete  der heim ischen V olkskunst und des 
a ltü b e rlie fe rten  K unsthandw erkes Schaffen­
den  erfassen  und fördern . Einige P unkte  
des re ichen  A rbeitsprogram m es sollen nach ­
stehend  angeführt w erden:

und H auptschule  e rw orbenen  K enntnisse im 
B erufsleben, V ertiefung der beruflichen 
K enntnisse, Erziehung für die A ufgaben in 
Dorf und H eim at, insbesondere für G em ein­
schaftsarbe it, Pflege von ländlichem  B rauch ­
tum  und V olkslied.

Die landw . F ortb ildungsschule  w ird v ie ­
len die einzige B erufsschulung geben und 
für andere  w ieder die b este  V orbereitung 
zum B esuch der landw . F achschule  sein. 
D er U n te rrich t e rs tre ck t sich auf zwei W in­
terleh rgänge  und w ird  an zwei H albtagen 
w öchentlich  erte ilt. M indesta lte r 16 Jah re .

A nm eldungen w erden  bis 10. N ovem ber 
beim  L e ite r der F ortb ildungsschule  en tge­
gengenom m en, w elcher gleichzeitig nähere  
A uskünfte  e rte ilt. In W aidhofen a. d. Ybbs 
w erden  A nm eldungen von der B ezirks­
bauernkam m ern , in R osenau von H au p t­
sch u ld irek to r Bös, in Y bbsitz vom F o r t­
b ildungsschullehrer oder B ürgerm eister 
K upfer entgegengenom m en.

1. W ir wollen mit den zuständigen k u ltu ­
re llen  O rganisationen und Fachgenossen­
schaften  uns b e ra ten  und R ichtlinien für 
die gem einsam e A rb e it aufstellen.

2. In den L eitschriften  und der P resse  des 
Landes sollen die w eitesten  K reise mit 
dem G edanken und der A rbe it des H ei­
m atw erkes v e rtrau t gem acht w erden.

3. Fallw eise w erden  sich gem einsam e V er­
ansta ltungen  in k leinen  und größeren  G e­
b ie ten  des L andes ergeben.

4. A rbeitsgem einschaften  für V olkstum s­
pflege (wie B rauchtum , Volksliedm u­
sik, V olkstanz und Laienspiel) sowie 
Kurse für alle auf dem G ebiet der hei­
m ischen V olkskunst und des K unsthand­
w erkes Schaffenden sollen die M itarbei­
te r  in ih re r A rbe it un ters tü tzen  und 
w eiterb ilden ,

5. Eine w ichtige Aufgabe des H eim atw er­
kes w ird  es sein, den M itarbeitern , V er­
einen  und A rbeitsgem einschaften  die 
heu te  so schw er zu beschaffenden B e­
helfe für ihre p rak tische  A rbeit zu v e r­
m itteln ,

6. Für die Erzeugnisse der heim ischen 
V olkskunst und des K unsthandw erkes 
w erden  V erkaufsste llen  errich te t.
Als M itg lieder des V erbandes können 

juristische Personen  (Vereine und E inrich­
tungen), fe rner L e ite r von A rbeitsgem ein­
schaften  und V olkskunstgruppen, die ihren 
Sitz in N iederöste rre ich  haben, aufgenom ­
men w erden.

Eine M itgliedschaft von Einzelpersonen 
ist nur in A usnahm efällen vorgesehen. Alle 
ku ltu rellen  V ereine, E inrichtungen, vo lks­
kundlichen A rbeitsgem einschaften  und 
V olkskunstgruppen, die dem V erband  N ie­
derösterre ich isches H eim atw erk  b e itre ten  
wollen, mögen ih ren  B e itritt u n te r A ngabe 
von N am en und A nschrift des V ereines so­
wie des O bm annes beim  P roponen ten ­
kom itee des N iederöste rre ich ischen  H eim at­
w erkes zu H anden des B undesstaatlichen  
V olksbildungsreferenten  für N ied erö ste r­
reich Prof. Ing. F ranz  H u r d e s, W ien I. 
H errengasse  23, um gehend schriftlich an­
melden.

19 Jah ren , die f a h r 1 ä s s i ge U nterlassung 
der Anm eldung als Ü bertre tung  m it A rrest, 
bei V orliegen erschw erender U m stände mit 
strengem  A rres t in der D auer von 1 bis 6 
M onaten  b estraft. In beiden Fällen  kö n ­
nen neben der F re ih e itss tra fe  G eldstrafen  
in unbeg renzter H öhe verhäng t w erden. (§ 6 
des G esetzes vom 10. Mai 1945, StGBl. 
Nr. 10/1945.)

D ies zur nochm aligen B eachtung und D ar- 
nachrichtung der A nm eldungspflichtigen.

S tad t W aidhofen a. Y.. 29. O ktober 1946.
D er B ürgerm eister: Erich M e y e r  e. h.

Kundmachung
Alle A usländer, die in den K om m andan­

tu rbere ich  W aidhofen a. d. Ybbs zuziehen, 
m üssen ab sofort eine A ufen thaltsgenehm i­
gung von der S tad tkom m andan tu r W aidho­
fen a. d. Ybbs erw irken .

S tad t W aidhofen a. d. Ybbs, am 28. O k­
to b e r 1946.

D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Fett: 8 K leinabschn itte  III und IV je 0.5 
Dekagram m , A bschn itt W 8 und W 11 je 2 
D ekagram m , A bschn itt 46 mit 5 dkg, A b ­
schn itt 47 mit 8 dkg. Hülsenfrüchte: 4 K lein­
abschn itte  III und IV je 2.5 dkg, A bschnitt 
W 9 und W 12 je 5.5 dkg. Schokolade: A b­
schnitt 33 mit 5.7 dkg. Kaffee-Ersatz: A b ­
schn itt 43 mit 10 dkg. Fleisch: 4 K lein­
abschn itte  III und IV je 5 dkg, A bschn itt
35 mit 20 dkg, A bschn itt 36 mit 16 dkg.

Normalverbraucher über 12 Jahre:
B rot: 16 K leinabschn itte  III und IV je 5 

Dekagram m , A bschn itt l /I I I  und I/IV  je 
40 dkg, A bschn itt 2/III und 2/IV  je 30 dkg, 
A bschn itt 3 /III und 3/IV  je 1 kg. F e tt: 8 
K leinabschn itte  III und IV je 0.5 dkg, A b­
schn itt W  8 und W  11 je 2 dkg, A bschn itt 
46 m it 5 dkg, A bschn itt 47 mit 1 dkg. M ais­
grü tze: A bschn itt 50 und 51 je 7 dkg. H ül­
senfrüch te: 4 K leinabschn itte  III und IV je
2.5 dkg, A bschn itt W  9 und W  12 je 5.5 dkg. 
Schokolade: A bschn itt 33 mit 5.7 dkg.
F leisch: 4 K leinabschnitte  III und IV je 5 
Dekagram m . A bschn itt W  7 und W 10 je 
10 dkg, A bschn itt 35 mit 25 dkg, A bschnitt
36 mit 12 dkg.

T eiise lbs tverso rger  von 0 bis 3 Jahren:
B rot: 16 K le inabschn itte  III und IV je 5 

D ekagram m , A bschn itt 7 /III und 10/lV je 
30 dkg. F e tt: A bschn itt 19/111 m it 9 dkg, 
A bschn itt 20/IV mit 5 dkg. H ülsenfrüchte: 
A bschn itt 47 mit 7 dkg. Schokolade: A b­

schnitt 35 mit 5.7 dkg. Süßwaren: A b ­
schnitt 48 m it 2 R ollen T u tse  zu 5.7 dkg 
oder 3 P äckchen  kand. E rdnüsse zu 1.2 U n­
zen. Kaffee-Ersatz: A bschn itt 51 m it 10 
Dekagram m . Fleisch: A bschn itt 25/111 und 
27 /IV je 10 dkg, A bschn itt 26/111 und 28/IV 
je 7.5 dkg.

Teilselbstversorger von 3 bis 6 Jahren :
Brot: 16 K leinabschn itte  III und IV je 5 

Dekagram m , A bschn itt 7/III und 10/IV je 
40 dkg, A bschn itt 8 /III und 11 /IV  je 25 
Dekagram m . Fett: A bschn itt 19/111 mit 9 
D ekagram m , A bschn itt 20/IV mit 5 dkg. 
Hülsenfrüchte: A bschnitt 47 mit 21 dkg. 
Schokolade: A bschnitt 35 m it 5.7 dkg.
Kaffee-Ersatz: A bschnitt 51 mit 10 dkg. 
Fleisch; A bschn itt 25/111 und 27/IV  je 10 
Dekagram m , A bschn itt 26/111 und 28/IV  je 
11 dkg.

Teilselbstversorger von 6 bis 12 Jahren:
Brot: 16 K leinabschnitte  III und IV je 5 

D ekagram m , A bschn itt 7 /III und 10/IV je 
40 dkg, A bschn itt 8 /III und 11/IV  je 95 dkg. 
Fett: A bschn itt 19/111 mit 16 dkg, A bschn itt 
20/IV mit 5 dkg. Hülsenfrüchte: A bschn itt 
47 mit 21 dkg. Schokolade: A bschnitt 35 
mit 5.7 dkg. Kaffee-Ersatz: A bschn itt 51 
mit 10 dkg. Fleisch: A bschn itt 25/III und 
27/IV je 15 dkg, A bschn itt 26/111 und 28/IV 
je 13 dkg.

Teiiselbstversorger über 12 Jahre:
Brot: 16 K leinabschn itte  III und IV je 5 

Dekagram m , A bschn itt 7/III und 10/IV je 
40 dkg, A bschn itt 8 /III und 11 /IV  je 80 
Dekagram m , A bschn itt 9 /III und 12/IV je 
50 dkg. Fett: A bschnitt 19/III mit 9 dkg, 
A bschn itt 20/IV mit 5 dkg. Maisgrütze: A b ­
schn itte  49 und 50 mit 7 dkg. Hülsen­
früchte: A bschn itt 47 m it 21 dkg. Schoko­
lade; A bschn itt 35 mit 5.7 dkg. Fleisch: A b ­
schnitt 25/111 und 27/IV  je 25 dkg, A b­
schn itt 26/111 und 28/IV je 13,5 dkg.

Vollselbstversorger von 0 bis 3 Jahren :
Kaffee-Ersatz: A bschn itt 30 m it 10 dkg. 

Salz; A bschnitt 9 mit 30 dkg. Schokolade: 
A bschn itt 15 m it 5.7 dkg. Süßwaren: A b ­
schnitt 8 m it 2 Rollen T utsa  zu 5.7 dkg 
oder 3 Päckchen  kand. E rdnüsse zu 1.2 
Unzen.

Vollselbstversorger von 3 bis 6 Jahren:
Kaffee-Ersatz: A bschnitt 30 mit 10 dkg. 

Salz: A bschnitt 9 mit 30 dkg. Schokolade: 
A bschn itt 15 mit 5.7 dkg.

Vollselbstversorger von 6 bis 12 Jahren:
Kaffee-Ersatz: A bschnitt 30 mit 10 dkg. 

Salz: A bschnitt 9 mit 30 dkg. Schokolade; 
A bschn itt 15 mit 5.7 dkg.

Vollselbstversorger über 12 Jahre:
Salz: A bschnitt 9 m it 30 dkg. Schokolade: 

A bschn itt 15 mit 5.7 dkg.

Angestellte:
Fett: A bschnitt B/24 und B /34 je 3.5 dkg. 

Maisgrütze: A bschnitt B /26 und B 36 je 
14 dkg. Hülsenfrüchte: A bschn itt B /28 und 
B/38 je 21 dkg. Marinaden: A bschn itt B/29 
m it 25 dkg. Fleisch: A bschn itt B/22 und 
B/32 je 10 dkg, A bschnitt B/23 und B/33 
je 7.5 dkg.

Arbeiter:
B rot: A bschn itt A 41 / III und A 61 IV je 

70 dkg. Fett: A bschn itt A 44/111 und
A  64/IV je 3.5 dkg. Maisgrütze: A bschnitt 
A 46/111 und A 66/IV  je 14 dkg. Hülsen­
früchte: A bschnitt A 4 8 /III und A 68/IV je
31.5 dkg. Marinaden: A bschn itt A 49/111 mit 
25 dkg. Fleisch: A bschn itt A 4 2 /III und 
A 62/IV je 20 dkg, A bschn itt A 43 III und 
A 63/IV  je 11.5 dkg.

Schwerarbeiter:
Brot: A bschn itt S 41 /III und S 61 IV je 

210 dkg. Fett: A bschn itt S 44/111 und
S 64/IV  je 14 dkg. Maisgrütze: A bschnitt 
S 46/111 und S 66/IV  je 21 dkg. Hülsen­
früchte: A bschn itt S und S 68/IV  je
45.5 dkg. Marinaden: A bschn itt S 49/III 
mit 25 dkg. Schokolade: A bschnitt S 47/III 
mit 5.7 dkg. Fleisch: A bschn itt S 42/III und 
S 62/IV je 25 dkg, A bschn itt S 43/111 und 
S 63/IV  je 20.5 dkg.

Werdende und stillende Mütter:
B rot; A bschn itt M—Z 13 und M— Z 19 je 

70 dkg. Fett: A bschn itt M— Z 15 und M—Z 
21 je 14 dkg. Maisgrütze: A bschn itt M—Z 
17 und M—Z 23 je 21 dkg. Schokolade: 
M—Z 18 mit 5.7 dkg. Fleisch: A bschnitt 
M—Z 14 und M—Z 20 m it 31.5 dkg.

D er Z uckeraufru f ist in K ürze zu erw ar­
ten.

Es w ird  ausdrücklich  darauf aufm erksam  
gem acht, daß die in den Tageszeitungen 
ersch ienene N otiz des Lebensm itte laufrufes 
n icht ganz richtig  ist und die K le inverte i­
le r sowie die K artenste llen  sich nach dem 
A ufruf des B ezirksernährungsam tes zu h a l­
ten  haben.

—  AMTLICHE MITTEILUNGEN

Kundmachung
Die B evölkerung der S tad t W aidhofen

a. d. Ybbs w ird aufgefordert, E in q u artie ­
rungen von A ngehörigen  der Sow jetarm ee 
s o f o r t  bei der städ t. S icherheitsw ache zu 
melden.

S tad t W aidhofen a. d. Ybbs, am 28. O k­
to b e r 1946.

D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Kundmachung
U nte r Bezugnahm e auf die Kundm achung 

d er A nm eldung entzogenen Verm ögens auf 
G rund der V erm ögensentziehungs-A nm elde- 
verordnung  vom 15. S ep tem ber 1946, 
BGBl. Nr. 166, w ird nochm als darauf h in ­
gew iesen, daß das Ende der A nm eldungs­
frist bis 16. N ovem ber 1946 te rm in isie rt ist.

S trafbestim m ungen: Die v o r s ä t z l i c h e  
U nterlassung  der A nm eldung durch die h ie ­
zu ve rp flich te ten  Personen  w ird als V er­
b rechen  m it K erk er in der D auer von 1 bis

L s b e ü S H ü i i l t e i - Ä i s i r a l

für die 3. und 4. Woche der 20. Zuteilungsperiode

40 dkg, A bschn itt 2/UI und 2/IV  je 95 dkg.Normalverbraucher von 0 bis 3 Jahren:
Brot: 16 K leinabschn itte  III und IV je 5 

D ekagram m , A bschn itt 1 /III und 1 /IV  je 
30 dkg. Fett: 8 K le inabschn itte  III und IV 
je 0.5 dkg, A bschn itt W  8 und W  11 je 2 
Dekagram m , A bschn itt 46 m it 5 dkg, A b ­
schn itt 47 mit 1 dkg. Hülsenfrüchte: A b ­
schn itt 28 und 29 je 3.5 dkg. Schokolade: 
A bschn itt 33 mit 5.7 dkg. Süßwaren: A b ­
schn itt 55 mit 2 R ollen T utsa  zu 5.7 dkg 
o der 3 P äckchen  kand. E rdnüsse zu 1.2 U n­
zen. Kaffee-Ersatz: A bschn itt 43 m it 10 dkg. 
Fleisch: 4 K leinabschn itte  III und IV je 5 
D ekagram m , A bschn itt 35 mit 10 dkg, A b ­
schn itt 36 m it 5 dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  von 3 bis 6 J a h re n :
Brot: 16 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt 1 /III und 1 /IV  je 40 dkg, 
A bschn itt 2/I1I und 2/IV  je 25 dkg. Fett: 
8 K leinabschn itte  III und IV je 0.5 dkg, A b ­
schn itt W 8 und W  11 je 2 dkg, A bschnitt 
46 mit 5 dkg, A bschn itt 47 m it 1 dkg. Hul- 
senfrüchte: 4 K leinabschn itte  III und IV je
2,5 dkg, A bschn itt W  9 und W  12 je 5.5 
D ekagram m . Schokolade: A bschnitt 33 mit 
5.7 dkg. Kaffee-Ersatz: A bschn itt 43 m it 10 
D ekagram m . Fleisch: 4 K leinabschn itte  Ul 
und IV je 5 dkg, A bschn itt 35 m it 10 dkg, 
A bschn itt 36 mit 12 dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  von 6 bis >2 J a h re n :
B rot: 16 K le inabschn itte  III und IV je 5 

D ekagram m , A bschn itt I/III und 1/IV je

m WIRTSCHAFTSDIENST 822^
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Mitteilung des Wirtschaftsamtes
Schuhreparaturscheine

Die S chuhrepara tu rsche ine  sollen sofort 
beim  S chuhm acherm eister abgegeben w e r­
den, weil die S chuhm acher die K unden­
lis ten  anlegen m üssen und nur auf G rund 
der K unden listen  und der abgegebenen 
Scheine mit M ateria l be lie fe rt w erden.

J e n e  P arte ien , w elche ihre S ch u h rep ara ­
tu rscheine  noch nicht vom W irtschaftsam t 
abgeho lt haben, m üssen dies unbedingt 
längstens bis 10. N ovem ber nachholen, da 
sonst die Scheine verfallen.

VERMISST
W elcher Heimkehrer aus Rußland kann  uns 
A uskunft über unseren  Sohn F ranz  R u e t  z, 
G renad ier, 20 J a h re  alt, geben. L etz te  
N achricht- im O k tober 1944 aus Ungarn. 
N achrich t e rb itte t Farn. R uetz, B öhlerw erk  
Nr. 59, N .ö . 2263

"O FFE N E  S T E LL E N "
D ie Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des A rbeitsam tes gebunden

Schuhmachergehilfe w ird  sofort aufgenom ­
men. K ost und W ohnung im H ause. A nton 
Pohn, G aflenz 28. 2312

Schuhm achergesellen für e rstk lassige  zw ie­
g enäh te  B ergschuhe w erden  laufend einge­
s te llt oder als H eim arbe iter aufgenom m en. 
Ignaz H uber, Schuhm acherm eister, B ib e r­
b ach  48, Post S e ite n s te tten . 2315

H i l f s a r b e i t e r  zum Anlernen für Holz­
verleim ungen wird aufgenommen. Fa. Bene, 
Tischlerei, W aidhofen a. d. Ybbs. W erks­
küche und Arbeiterzulagekarte. 2317

H i l f s a r b e i t e r  zum Anlernen als M ö­
belanstreicher wird aufgenommen in Fa. 
Bene, T ischlerei, Waidhofen a. d. Ybbs. 
W erksküche und Arbeiterzulagekarte. 2318

Verläßlicher Knecht für landw irtschaftlichen  
B etrieb  w ird  sofort aufgenom m en. K ost und 
W ohnung im H ause. H ans R iegler, Y bbsitz 
N r. 157. 2339

N ettes ehrliches Mädchen oder ältere
Frau für k le inen  H aushalt gesucht. K ost 
und W ohnung im H ause. K upec, M ale r­
b e trieb , Zell, B u rgfriedstraße  12, T elephon 
Nr. 159. 2336

Zwei nette M ädchen für G asth au sb e trieb  in 
W ien dringend gesucht. J e  e in  M ädchen zu 
K indern  bzw. für den  B etrieb . A uskunft 
be i R iegler, Y bbsitz 157. 2340

Verläßliches M ädchen m it S ta llkenn tn issen  
für k le ine L andw irtschaft gesucht. M ayer, 
G roßhollenste in , S taudach . 2224

Zwei nette Mädchen, ein M ädchen, das 
schon als M ädchen für a lles ged ien t hat, 
w ird  als Köchin aufgenom m en, und  ein S tu ­
benm ädchen, das W äsche ausbessern , b ü ­
geln sowie Zim m er n e tt aufräum en kann. 
Schönes, heizbares Zimmer, G ehalt nach 
Ü bereinkom m en. A dresse  in der V erw al­
tung des B lattes. 2249

Heimarbeiterinnen für grobe und feine G o­
b e lin a rb e iten  bei dau ern d er Beschäftigung 
gesucht. Bei flinker A rbe it A nspruch  auf 
d ie A rb e ite rzu sa tzk a rte , lOOprozentige L ohn­
aufbesserung. V orzustellen  bei M aria  Böl- 
derl, U nterzell 50, jeden  M ittw och und 
D onnerstag  von 8 b is 4 U hr sowie H ilde­
gard  Schober, B öh lerw erk  1, M ontag und 
Sam stag  von 8 bis 4 U hr. 2276

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

F re itag  den 1. N ovem ber: Dr. R obert
M e d w e n i t s c h .

S onntag den 3. N ovem ber: Dr. K arl
F r i t s c h .

Sprechtagabsage
M it R ücksicht auf die E instellung des 

Z ugsverkehrs auf der Y bbstalbahn kann 
m ein nächster, für den 3. bzw. 10. N ovem ­
b e r in G östling in A ussicht genom m ener 
S p r e c h t a g  n i c h t  s t a t t f i n d e n .

D er Z eitpunkt des nächsten  Sprechtages 
w ird  rech tzeitig  bekann tgegeben  w erden.

W aidhofen a. d. Y., am 29. O k to b er 1946.
Dr. R ichard  F r i e d ,  R ech tsanw alt.

S T E L L E N G E S U C H E
Suche Stelle  als Inkassant oder ähnliches. 
K autionsfähig bis 15.000 S. A dresse  in der 
Verw. d. Bl. 2227

VERANSTALTUNGEN

flleMlne vsiMe» ö .
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag den 2. N ovem ber, 6 und 8 U hr 
Sonntag den 3. N ovem ber, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag den 4. N ovem ber, 6 und 8 U hr
Maskerade
Ein in te re ssan te r russischer Film mit N iko­
lai Nordw inow , T am ara M akarow a und M. 
Sadow sky. F ü r Jugend liche  zugelassen.

D ienstag den 5. N ovem ber, 6 und 8 U hr 
M ittw och den 6. N ovem ber, 6 und 8 U hr 
D onnerstag  den 7. N ovem ber, 6 und 8 U hr

Konfetti
Ein W iener Film m it F ried l Czepa. Hans 
Holt und H ans M oser. F ü r Jugend liche  ab 
16 Ja h ren  zugelassen.

Zu jedem Film die neue öst. W ochenschau.

ANZEIGENTEIL
—  FA M ILIEN ANZEIG EN
Dank. A nläßlich des A blebens unseres lie ­
ben  V aters, des H errn  F ranz  S o t o s c h e k ,  
sind uns viele B ew eise der Teilnahm e zu­
gekom m en, für die w ir übera llh in  herzlich
D ank sagen. B esonders danken  w ir d e r F a ­
m ilie J a x  für die liebevo lle  O bsorge und 
d er hochw . G eistlichkeit sow ie allen  T eil­
nehm ern  am B egräbnisse und für die v ielen 
K ranz- und B lum enspenden.

Maria Sotoschek, G attin .
Maria W ieland, T ochter.

Wietiererölfmmgsieier
des Gasthauses Oberhuber („Zum 
eisernen Mann“) in Zell a. d. Y.

m it zwei

Tanzveranstaltungen
am Samstag den 9. und Sonntag den

10. November 1946
An beiden Tagen Beginn um 20 Uhr.
Es sp ielt die b ek an n te  K apelle 

W illy Ma i w ö g e r aus S teyr.

K arten v o rv e rk au f im G asthaus.

EHEANBAHNUNG

V E R SC H IED EN ES

Verlustanzeige. Am 9. O ktober w urde bei 
der A u tobushaltes te lle  G asthof W eber ein 
b lauer L ederhandschuh  verloren . A bzuge­
ben gegen gute Belohnung im G asthof W e­
ber, W aidhofen, U n te re  S tad t. 2324

Achtung, Gartenbesitzer und Landwirte!
Im M ärzenkeller, P a te r ta l Nr. 11, s teh t 
reichlich Jau ch e  zum Düngen der F e lder 
zur Verfügung und kann  do rt abgeholt w er­
den. M eldung an  den H ausverw alte r Neun- 
te ibel. 2327

Damen-Sirapaz Wintermantel, neu, gegen 
S traßenanzug  für 17jährigen zu tauschen  
gesucht. Schmid, W aidhofen, E ders traße  7.

2326

Herrenfahrrad, gut e rhalten , gegen Leistung 
von T isch lerarbe iten  dringend gesucht. 
T ischlerei W in ter, W aidhofen, H intergasse 
Nr. 11. 2330

Tausche vier Kaninchenfelle gegen Schaf­
wolle; fe rn e r schw arze D am enhalbschuhe 
mit hohen A bsä tzen  Gr. 38 gegen eb en ­
solche m it n iederen  A bsätzen  Gr. 37. L eo­
po ld  Steidl, W aidhofen, Y bbsitzerstraße  
Nr. 106. 2328

Tausche lichtes Winterdirndl gegen 4 m 
dunkelbraune  einfärbige M ongolseide. Ka 
th a rin a  O ndracek, H ilm -K em aten 51. 2331

Heimkehrer, gesund und arbeitsfreud ig , 35 
Ja h re  alt, m it K leinhaus, such t eh rb a re  B e­
kann tscha ft mit F räu le in  von 20 bis 30 
Jah ren , auch K riegerw itw e. B ildzuschriften  
un te r ,.Baldige Ehe Nr. 2319" an  die V er­
w altung des B la ttes . 2319

Gebe starke, gebrauchte Halbschuhe Gr
43 und einen guten  A rb e itsro ck  für ein ge 
b rauch tes  H erren fah rrad . W ertausgleich  
K linser, W aidhofen, R eichenauerstraße  4.

2332

Tausche w eißes Seidenkleid Gr. 2 gegen 
Schafw olle. B ahnhofrestau ra tion  G ruber, 
W aidhofen. 2333

Achtjährige Ziege zum sch lach ten  w ird  ge­
gen Heu abgegeben. R upert K ranzier, 
B ruckbach  3, Post B öhlerw erk . 2334

Tausche neue hohe Arbeitsschuhe Gr. 43
gegen ebensolche Gr. 44/45. Leopold  O ffen­
berger, R eifberg 147, Post W aidhofen a. d. 
Ybbs. 2335

Suche Herren-W intermantel, gut e rhalten , 
für m ittlere  F igur und b ie te  dafür 1.80 m 
Stoff für W in te rro ck  (F riedensqualitä t). 
W ertausg leich . F ö rste r, W aidhofen-Land, 
2. P ö ch lau e rro tte  1. 2338

Kompletter Anzug und Knickerbocker für
11- bis 13jährigen, a lles seh r gut erhalten, 
im Tauschw ege abzugeben gegen Schi­
schuhe Gr, 42, Stoff oder Schafwolle. 
E tzenberger, W aidhofen, 1. P öch le rro tte  1.

2337

Zu verkaufen: Radio, g roßer D auerbrand­
ofen (A llesbrenner), e tw a 300 m Drahtseil,
1 G oppel, 10 schw arze W esten , M istwagen,
2 B rustgeschirre , 1 R eitsa tte l. H ans Riegler, 
Y bbsitz 157. 2341

Transportabler Küchenherd dringend zu 
kaufen  oder zu tauschen  gesucht. W aidho­
fen, Y bbsitzerstraße  16, 1, S tock . 2342:

Tausche einen Damen-W intermantel gegen 
ein F ah rrad . Hubm ann, U rlta l 69. 2343:

Verkaufe oder tausche: 1 M otorrad-L ich t­
m aschine, 1 Z im m er-D auerbrandofen, 1 Paar 
neue W asserstiefe l. Hubm ann, U rlta l 69.

2344

Schüler-G eige, gut e rha lten , zu kaufen  ge­
sucht. A dresse  in der Verw. d. Bl. 2345

Versenkbare Nähmaschine, Singer, zu ver­
kaufen. B arb ara  R ißbacher, W aidhofen, 
W ey rerstraß e  10. 2346

Tausche 1 Paar fast neue Arbeitsschuhe
gegen Schafw olle. Sonnleitner, G stad t. 2349

Schreibmaschine, gut e rhalten , zu v erkau ­
fen. A dresse  in der V erw . d. Bl. 2350

Gebe Trainingsanzug, gut e rhalten , gegen, 
olle für Pullover. Spiegel, W aid-Schafw olle 

hosen, W ienerstraße  1. 2351

Herren-W interraglan, neuwertig, im T ausch­
w ege abzugeben gegen H erren- oder bevor­
zugt D am enfahrrad . W eber, B öh lerw erk  40.

221?

Tausche Fahrradmantel, M arke Dunlop, 
26X1.75, fast neu, gegen G röße 28— 700 mm. 
F ranz  M oises, B ruckbach  12, Post B öhler­
w erke. 2284

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets  das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden1

EM PFEH LU N G EN
Konz. Schädlingsbekämpfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und gründlich durch  M artin  Leitner, 
W aidhofen, G raben  12. 2281

Zimmerteppich, ev. Läufer, zu kaufen  oder 
gegen G ebrauchsgegenstände  zu tauschen  
gesucht. N euer D auerb randofen  und H e r­
ren fah rrad  k önn te  auch in Tausch gegeben 
w erden . A dresse  in der V erw . d. Bl. 2307

N eue Herrenhalbschuhe, braun , Gr. 42, im
T auschw ege abzugeben gegen neuw ertige  
D am enhalbschuhe Gr. 39. Luise S techer, 
G roßhollenste in , B ildsteinalm . 2308

G ebe ein Paar prima neue Damen­
seidenstrümpfe für 3 m schw arze F u t te r ­
seide. W ertausg le ich . Sengseis, U nterzell 15.

2309

Neuer Fahrradschlauch abzugeben  gegen 
IX  kg Schafw olle. E rna Schöppel, W aid ­
hofen, G raben  7. 2310

Leichtmotorrad-Reifen, 26X2.25, fast neu, 
gegen F ah rrad -R e ifen  26X1.50 oder 1.75 
um zutauschen. Zw ack, W aidhofen, U n tere  
S tad t 23, 2. S tock . 2311

N eues Kleid gegen Schafwolle zu tauschen  
gesucht. W aidhofen, W ey rerstraß e  10, 
T ü r 5. 2313

Damenhalbschuhe Gr. 41, fast neu, w er­
den gegen g rauen H e rre n sp o rtro ck  oder 
schw arze B reeches Gr. 48 oder e rfo rd e r­
lichen  Stoff ge tausch t. M arie  E rlebach, 
G astw irtin , Lunz a. S. 2314

Neue schwarze Herrenhalbschuhe Gr. 41 im
T auschw ege abzugeben gegen ebensolche 
Gr. 43. Leopoldine K ranzl, R osenau a. S. 
Nr. 39.

Tausche B-Flügelhorn m it E tui und Schule 
gegen R adio oder F ah rrad . Siedlung B ruck ­
bach 97. 2321

Zwei trächtige Jungziegen, ein Sahnenbock,
ein B adeofen  und eine W aschm aschine w e r­
den getausch t. Jungziegen  gegen F u tte rm it­
te l, B adeofen  und W aschm aschine gegen 
eine Fu tterschneidm asch ine . F ranz  Damisch, 
G urhof, Y bbsitz 119. 2320

Damengoiserer Gr. 39, gut e rha lten , w e r­
den zu tau sch en  gesucht gegen W in te r­
ü berrock . Siedlung B ruckbach  97. 2322

Tausche schönen neuen Norweger-Pullover
gegen gu te rh a lte n e  Schischuhe Gr. 39/40. 
G roßschartner, W aidhofen, Y bbsitzerstraße  
Nr. 25. 2323

fs8S0StiiSt§sf[ZI!Z© l£f8o G ebe der geeh rten  B evölkerung von W aidhofen 
a. d. Y. und U m gebung höflichst bekannt, daß ich mit 1. N ovem ber 1946 eine

Bqu- und Möbeltischlerei
eröffne. Ich w erde mich bem ühen, die A ufträge m einer w erten  K unden, so 
w eit dies im B ereich  der M öglichkeit s teh t, bestens  zur A usführung zu 
bringen. H ochachtungsvoll A l f a i n  W i n l ß i

Tischlermeister, Waidhofen a.Y., Hintergasse 11.

Mit E i n s t e i l k a r t e  d e s  A r b e i t s a m t e s  werden

1 Bauingenieur oder Bautechniker 
Maurer, Hilfsarbeiter 
und Maurerlehrlinse

ab sofort aufgenommen

B aum eister Ing. Franz Wedl
Hoch-, Tief- un d  E isenbetonbau 
R o s e n a u  a .  S ., N .Ö . 2242

M it E in ste ilk a rte  des A rbe itsam tes  w erden

Bau- und Hilfsarbeiter
laufend aufgenom m en. L ebensm itte lzubußen  
und F ahrtvergü tung .

G eb r. B ö h le r  & C o . Ä.G.
Ybbstalwerke, Personalabteilung. 2127

Geschäffsfuhningswechsel
der Firma Josef W üchse
Waidholen a. d. Y., Untere Sladi 4

Das seit Ju n i 1945 u n te r ö ffen t­
licher V erw altung steh en d e  L e­
bensm ittel-E ngros- und D e ta il­
geschäft w ird  am 1. N ovem ber
1946 der B esitzerin  zur G e­
schäftsführung übergeben . Aus 
diesem  A nlaß  sp reche  ich e iner 
jeden K unde, die m ir in der
schw ersten  Z eit der W aren au f­
bringung und deren  V erte ilung
ihre U n terstü tzung  gab, den b e ­
sten  D ank aus H U B E S tT  G L U C K , öffentlicher V erw alter. =

' s

- e resetw örtlicher R edak teurs K arl Bftek, W aidhofes d Ybbe, W ieu erstraß e  45.
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